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Von befreundeter Seite erhalten wir folgenden

Artikel, den wir wegen des intereſſanten Themas gern
zum Abdruck bringen, wenn auch die darin niedergelegte
Auffaſſung nur die eines Teiles der Parteiangehörigen
wiedergibk. Der Seniorenkonvent des Rerchstages hat
für den 13. November die Beratung des Hausarbeits
geſetzentwurfs (zweite Leſung) angeſetzt. Der Entwurf
war ſeinerzeit nach der erſten Leſung einer Kommiſſion
überwieſen worden und hatte im weſentlichen deren
Billigung gefunden. Die Regierung ſah in ihm einige
Maßregeln im Intereſſe der öffentlichen Geſundheit vor,
gab dem Bundesrat das Recht, die Anfertigung von
Arbeiten in der Hausinduſtrie zu verbieten, wofern „er
hebliche Gefahr für Leben, Geſundheit oder Sittlechkeit
der Arbeiter aus ihr erwachſen würden, unterſtellte die
Heimarbeit der Gewerbeaufſſicht und gab dem Bundesrat
anheim, Beſtimmungen über die Bekanntgabe der den
Hausarbeitern zu zahlenden Löhne zu erlaſſen. Die
Kommiſſion war im letzteren Punkte über den Entwurf
hinausgegangen und hatte den geſetzlichen Zwang zu
dieſer Lohnbekanntgabe gefordert. Dagegen hatte ſie
ihre anfängliche Stellung zur Frage der ſogenannten
„Lohnämter“ mit zufälliger Stimmengleichhert fallen
laſſen.

Die Heimarbeit hat ſich erſt allmählich in der öffent
lichen Meinung den rechten Platz erworben Die Sozial
demokratie hatte 1875 im Gothaer Programm „Uber
wachung der Hausinduſtrie durch von den Arbeitern ge

Programm
mehr erwähnt. In der Zwiſchenzeit hat ſie ſich nachdem
ſie 1895 auf dem Breslauer Parteitag zum erſten Male
das Problem ausführlicher erörtert hatte, mehr und
mehr auf die völlige Abſchaffung der Heimarbeit durch
Geſetz als Endziel feſtgelegt, während das ungeſchriebene
Gegenwartsprogramm im Kampfe gegen das Zwiſchen
meiſterſyſtem ſeinen Angelpunkt fand. Der ſoziale Libe-

ralismus hat ſich im gleichen Zeitraum von der Wichtig
keit des Heimarbeiterſchutzes überzeugt und fordert deſſen
Ausbau ausdrücklich im Programm der fortſchrittlichen
Volkspartei. Jm Prinzip bekennt ſich auch die national
liberale Partei zu Maßnahmen gegen die Ausbeutung
der weiblichen und jugendlichen Arbeitskraft für die
Hausinduſtrie““ und Zentrum und Chyriſtlichſoziale
ſprechen ſich in

lich aus. SDieſes Durchdringen der Erkenntnis, daß etwas ge
ſchehen müſſe, iſt auch ſonſt in der öffentlichen Meinung
zum Ausdruck gekommen. Auf dieſe hat die von hervor
ragenden Sozialreformern in Fühlung mit der organi
ſterten Arbeiterſchaft unternommene Heimarbeitaus

ſtellung 1906 ſtgrken Einfluß ausgeübt, während 1908
eine von Arbeitgebern und Arbeiknehmern gemeinſam
geſchaffene Heimarbeitausſtellung in Frankfurt a. M.

programmatiſchen Außerungen ähn

und 1911 der erſte von allen Gewerkſchaften gemeinſam
mit ſozialgeſinnten Politikern verſchiedener Parteien unter

der Agide der Geſellſchaft für ſoziale Reform unter
nommene deutſche Heimarbeitertag zu Berlin gefolgt
ßnd. Dieſe Veranſtaltungen lenkten den Blick allen, die
ſehen wollten, auf das Zentralproblem der Heimarbeit,
die Lohnfrage.
Alle die Maßnahmen, die nun der Regierungsentwurf

vorſah, waren gewiß wünſchenswert und nötig, bedeuteten
aber nur eine neue Belaſtung der ohnehin faſt zuſammen

brechenden Heimarbeiter. Für beinahe alle Vorſchläge
galt das Wort, das Anfangs 1909 eine gute Kennerin
der Verhältniſſe, Gertrud Dyhrenfurth, über die
hygieniſchen Verbeſſerungsvorſchläge im beſonderen ge
prägt hat. man liſcht durch ſolche Maßnahmen der
Hausinduſtrie liebevoll, aber ſicher das Lebenslicht aus.

Gründliche Hilfe hätte nur vom Zwang zu geſetzlichen
Mindeſtlöhnen durch paritätiſch aus Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zuſammengeſetzte Kommiſſtonen mit neu
trakem Vorſitz in notoriſchen Elendsinduſtrien erwartet
werden können. Die Freunde ſolcher Kommiſſionen
haben dieſer ihrer Forderung den Namen „Lohnämter“

beigelegt, in Anlehnung an die für ſie vorbildlichen
Trädeboards in England. Die letzteren ſind 1909 in

nicht Wunder nehmen.
ſcheinen, daß auch die Sozialdemokratie über die Ein

Beiſpielsweiſe ſchreibt die „Leipz.
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England beſchloſſen und am 1. Januar 1910 eingeführt
worden, nachdem Neuſeeland bereits 1890 und Viktoria
1896 vorangegangen waren. Jn England erſtrecken
ſich bisher die Trade boards auf die Pappſchachtel
induſtrie, die Kettenſchmiederei, die Maſchinenſpitzen
induſtrie und die Kleiderkonfektion. Aber auch in
Frankreich, Belgien und Oſterreich bricht ſich die Er
kenntnis von der Nützlichkeit des ſtaatlichen Eingriffs in
die Lohnfrage mehr und mehr Bahn. Die Regierung
hat mit den Parteien ein Kompromiß vorbereitet, das
die Lohnämter nicht vorſieht. Mag auch das Kom
promiß wirklich das höchſte darſtellen, was zur Zeit zu
erlangen iſt, ſo müßte doch gerade in dieſer Stunde als
Ziel die Möglichkeit eines Einfluſſes auf die Lohnhöhe
hochgehalten werden, (Schluß folgt.)

Der Antrag der Fortſchrittlichen Vollspartei

betreffs Einführung einheitlicher, amtlicher
Wahlurnen und Sicherſtellung des Vereins
und Verſawmlungsrechts hat durchaus ins
Schwarze getroffen. Das ſieht man aus der Kritik, die
ihm von rechts und von links zuteil wird. Daß die
Agrarier ihn als „Wahlmache“ bezeichnen, kann abſolut

Auffallender könnte es er

bringung räſonniert.
Volksztg. darüber u. a. e
Der Antrag wird in den paar Wochen, die der
Reichstag noch zuſammen iſt

r iſt aber auch, wenigſtens was ſeinen
zweiten Teil betrifft, völlig überflüſſig, denn
gerade Preußen, wo die in dem Antrage erwähnte Ver
fügung des Miniſters v. Moltke ergangen iſt, hat den
Beweis erbracht, daß ſich die Polizeibehörden den
Teufel um ſolche Erlaſſe ſcheren.

Man traut ſeinen Augen kaum! Wenn die Sozial
demokratie alle die Anträge nicht einbringen wollte, die
vorausſichtlich nicht zur Erledigung gelangen und die
von den Behörden nicht berückſichtigt werden, dann könnte
ſie ihr parlamentariſches Jnitiatiorecht überhaupt in die
Taſche ſtecken. In Wahrheit iſt die Leipziger Volks
zeitung“ nur ärgerlich darüber, daß die Fortſchrittliche
Volkspartei, indem ſie ihre Stellung zur Sicherung des
Wahlrechts und des Vereins und des Verſammlungs
rechts in jenem Antrag präziſterte, den Sozialdemokraten
eine wirkſame Agitatiönswaffe aus der Hand genommen

hat. Daher der Spektakel über einen Antrag, der von
Rechts wegen die lebhafteſte Unterſtützung der Genoſſen
finden müßte.

Im Großherzogtum ſiſen

finden am 3. November die Landtagswahlen ſtatt,
wobei auf Grund eines neuen Wahlſyſtems in 38 von
58 Wahlkreiſen gewählt werden ſoll. Das neue Wahl
recht enthält zwar die direkte Wahl, auf der anderen
Seite aber ein ſehr bedenkliches Pluralwahlrecht und
verſchärfte Kautelen zur Erhaltung der beſtehenden

reaktionären Kammermehrheit. Die fortſchrittliche Volks
partii hat eine größere Anzahl von Kandidaten aufgeſtellt,

u a. ihren Führer, Herrn Pfarrer Korell, und in
Darmſtadt den bewährten Parteigenoſſen Stadverordneten
Henrich. Sie geht mit gutem Mut, gefeſtigt durch eine
rege Agitationsarbeit, in den Wahlkampf. Der Wahl
aufruf, den ſie verbreitet hat, zählt als neue Aufgaben,
die im Großherzogtum Heſſen der Löſung bedürfen, u. a.
folgende auf: endgiltige Santer ung der Finanzen, geſetz
lich feſtzulegende regelmäßige Schuldentilgung; durch
greifen de Reviſion der Beſoldungsordnung und der
Hinterbliebenenverſorgung für Beamte und Lehrer;
Vereinfachung der Stagtsverwaltung, Streichung über
flüſſiger Beamtenſtellen, Ubertragung einfacherer Ar
beiten an billigere Kräfte, Platz für aufſtrebende Leiſtungs
fähige Maßnahmen gegen die Teuerung; Verbilligung
und Erleichterung des Bezuges von Futtermitteln;
Förderung aller ſchaffenden Stände in Landwirtſchaft
und Jnduſtrie, Handel und Gewerbe durch Verbeſſerung
der Allgemein und Berufsbildung, durch Förderung

um noch erledigt werden

r r
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des Verkehrs, durch Verſchonung der wirtſchaftkich
Schwächeren vor drückenden Abgaben vermehrte ſoziale
Fürſorge für die Arbeiter in Staatsbetrieben, Reviſion
des Volksſchulgeſetzes im Sinne der Beſeitigung des
Einflaſſes der Kirche auf die Schule, Erhaltung der
Simultanſchulen Weiterführung der Progreſſion der
Einkommenſteuer und Verwerfung jeder weiteren Be
laſtung der breiten Maſſen mit indirekten Steuern.

Es ſteht zu hoffen, daß die fortſchrittliche Volkspartei
des Großherzogtums mit dieſem guten Programm auch
ſchöne Erfolge erzielen wird.

et kalfenſch ſurſſſhe Krieg
Jtalien hat das Tripolisabentener mik ungenügenden

Mitteln unternommen. Jetzt gilt es, neues Kanonen
futter bereitzuſtellen. Die ſtarken Nachſchübe, die durch
die letzten Kämpfe in Tripolis erforderlich geworden ſind,
machen die Einberufung eines zweiten Jahrgangs der
Reſerve nötig. Eine weitere Jnfanteriebrigade wird ge
bildet, um nach Tripolis geſchickt zu werden. Die Brigade
wird aus den Jnfanterieregimentern Nr. 52 und 99 ge
bildet üund dem Kommando des Generals Dal Maſtro
unterſtellt

Auf der andern Seite denkt die Türkei weniger als
je daran, Frieden zu ſchließen. Wie verlautet hat die
Pforte an ihre Botſchafter Telegramme geſandt, die he

ſagen, die Pforte wünſche keine Vermittlung mehr, ſon
rn ſei um Kriege entſchloſſen Eine Abordnung

eWwon vier Senatoren und ſechs Deputierten ſoll die euro
päiſchen Hauptſtädte aufſuchen, um gegen Jtalien Propa
ganda zu machen.

Aus Tripolismeldet die „Agenzia Stefgni“ vom Montag Der
heutige Tag iſt ruhig verlaufen. Nachrichten, die bis
jetzt nicht geprüft werden konnten, beſagen, infolge der
Ergebniſſe der Kämpfe vom 23. und 26. Oktober ſeien
die arabiſchen Hilfstruppen der Türken ſehr entmutigt,
und einige Stämme beabſichtigen, die Türken zu ver
laſſen und ſich den Jtalienern anzuſchließen. Nament
lich der Chef der Sahel habe dieſe Abſicht kundgegeben.

Jn Homs iſt die Lage unverändert. Die Verluſte
der Araber, die Homs am 28. Oktober angegriffen
hatten, werden auf 300 Tote geſchätzt.

Das „Reuterſche Bureau“ berichtet unterm Datum
des 31. Oktober: In den letzten beiden Tagen herrſchte
hier Ruhe. Die Araber unternahmen keine neuen An
griffe; es iſt jedoch feſtgeſtellt, daß ſich ſtarke Streit
kräfte in unmittelbarer Nähe der italieni
ſchen Linien befinden. Der geſtrige Tag war für
die Jtaliener überaus beſchwerlich. Sie
gingen gegen zerſtreute türkiſche Abteilungen vor, die
ſich noch immer in der Oaſe halten und die Jtallener
durch Schüſſe, die ſie nachts gegen die italieniſchen
Stellungen abgeben, beunruhigen. Einzelne Häuſer die
den Türken Deckung boten, wurden von den Jtalienern
in die Luft geſprengt. Nach einer Meldung, die freilich
noch nicht beſtätigt iſt, ſind ſich die arabiſchen Stämme
durchaus nicht einig darüber, ob ſie einen neuen Angriff
unternehmen ſollen. Einige Stämme wären, ſo heißt es
zum Angriff bereit, wenn ſie nicht doch die Stärke des
Feindes fürchteten, andere dagegen möchten ſich wieder
in das Hinterland zurückbegeben. Nach einer Schätzung,
die allerdings auf Genauigkeit keinen Anſpruch erheben
kann, ſind in den Tagen vom 23. bis 27. Oktober 4000
Araber gefallen.

Die Nachrichten der „Agenzig Stefani“ vom Diens
tag lauten Seit geſtern iſt nichts Neues vorgefallen,
abgeſehen von einigen unbedeutenden Alarmierungen der
Vorpoſten. Wie gemeldet wird, ſoll der Kommandant
der türkiſchen Truppen mit Hilſe der übrigen Chefs die
zwiſchen den Arabern und Türken aufgetauchten
Meinungsverſchiedenheiten zu beſeitigen ſuchen. Ein
gefangen genommener türkiſcher Soldat erk ärte, daß die
Türken vor dem Verlaſſen von Tripolis und der Oaſe
an jede Familie eine der Zahl ihrer Mitglieder ent
ſprechende Menge von Gewehren und Munition verteilt
hätten dies würde die Menge der aufgefundenen Waffen
erklären. 700 kürzlich gefangen genommene Araber



wurden an Bord des Dampfers „Minas“ nach den
TrimitiJnſeln gebracht. Jn Homs iſt die Lage un
verändert.

Die aus kürkiſcher Quelle ſtammenden und in aus
wärtige Blätter übergegangenen Nachrichten über ar
gebliche Niederlagen der italieniſchen Truppen in Tripolis
entbehren jeder Begründung.

General Caneva verſichert in einem vormittags
abgegangenen Telegramm, daß tie Lage unverändert ſei,
und fügt hinzu, weitere 800 Gefangene ſeien nach den
Tremiti Inſeln gebracht worden.

Jtalieniſche Barbareien. Der Bericht
erſtatter der „Stampa“ gibt eine herzzerreißende
Schilderung der Art und Weiſe, wie die italieniſchen
Soldaten die arabiſchen Greiſe, Frauen und
Kinderſplitternacktgusgezogen und in dieſem
Zuſtande feſtaneinandergebunden durch die
ganze Stadt bis indieGefängniſſe getrieben
ätten. Die unglücklichen Menſchen hätten mehr vor

Scham als vor Furcht gezittert. Der „Stampa“
Korreſpondent erzählt, daß er ſich ſelbſt ins Mittel
gelegt habe, um dieſe unmenſchliche Behandlnng, die
von den Vorgeſetzten befohlen worden war zu verhindern.
Eine gewiſſe Entſchuldigung der fürchterlichen Erbitte
rung der Italiener kann in dem Umſtande geſehen
werden, daß ihre Kameraden von den Arabern in ebenſo

Weiſe hinterrücks niedergemetzelt wurden.
o weiß der „Avanti“ zu berichten, daß infolge des

Rückenangriffs von drei Bergſaglieriekompagnien nur
125 Mann und von zwei Jnfanteriekompagnſen nur 60
Mann kamp fähig geblieben ſeien, während alle anderen
entweder kot oder verwundet ſeien. Für die Erbitterung
des Kampfes ſpricht auch noch eine andere Epiſode, die

die „Stampa! mitteilt: Der Bergſalierie- Hauptmann
Bucchio wurde von Arabern umzingelt und ſah ſich in
der fürchterlichen Lage, keinen Widerſtand mehr leiſten
zu können. Um der Gefangenſchaft zu entgehen, ſchoß
er ſich ſelbſt eine Kugel durch den Kopf.

Die Araber guf dem Kriegspfad. Nach einer
Meldung der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Konſtan
tinopel iſt es Fethi Bei, der das Kommando in
Tripolis übernommen hat, gelungen, mit drei großen
Araberſtämmen ein Übereinkommen abzuſchließen. Die
Ausrüſtung dieſer Streitkräfte ſei völlig befriedigend,
und Lebensmittel ſeien reichlich vorhanden. Fethi Bei,
der einen großen Angriff vlane, habe ſich auch für den

all ungenügenden Erfolgs eine günſtige Rückzugs
inie geſichert. Enyer Bei habe in Cyrenaika mit

Hilfe arabiſcher Stämme aus dem Jnnern eine ſehr
beträchtliche Streitmacht gebildet, die über große

Mengen von Waffen, Schießbedarf und Lebensmittel
verfüge. Auch auf dieſer Seite werde ein großer Angriff
gegen die Jtaliener vorbereitet.

Die Stimmung in Ftalien.
Jn Genug iſt es am Sonntag abend zu einer großen

Volkskundgebung gegen das Sozialiſtenblatt „Lavoro“
ekommen, das falſche Nachrichten über die letzten
ämpfe um Tripolis veröffentlicht hatte. Das Blatt

ſt konfisziert worden.
r ehe

at nach der „Kölniſchen Zeitung“ die zu Anfang

zeuge wieder freigegeben
über weitere Schritte gtaliens

wird der „Mgd. Ztg. aus Paris gemeldet: Hier gilt
als ſtcher, daß Jtalien einen Angriff zur See auf Saloniki,

Smyrna und Beyrut plant, falls die Großmächte nicht
xaſch vermittelnd eingreifen. Dem Vormarſch in Tripolis

ſtellen ſich ſolche Schwierigkeiten entgegen, daß Jtalien
viele Monate zur Beſetzung brauchen würde. Vom Er
ſcheinen der italieniſchen Kriegsflotte vor den türkiſchen
Häfen erwartet es ein Einlenken der Pforte und einen
ſchnellen Frieden sſchluß. Man muß daher ſchon in den
nächſten Tagen vielleicht gar Stunden, auf neue folgen

ſchwere Ereigniſſe gefaßt ſein.

die Revolution in Ching

hat ſo große Fortſchritte gemacht, daß die Mandſchu
dynaſtie in ihrer Hilfloſtgkeit die weitgehendſten Kon
zeſſionen machen muß. Das Bureau Reuter“ meldet
aus Peking vom Montag S

Ein kaiſerliches Edikt erteilt den Beamten eine
Räüge, weil ſie das Geld des Volkes veruntreut hätten.
Der Kaiſer ſchwört in dem Edikt, die Verfaſſung zu refor

mieren und ſie gewiſſenhaft zu beobachten. Er fordert
die Untertanen auf, ihn nicht mißzuverſtehen. Wenn das
Volk, verleitet von Verbrechern, ſich nicht ein ge, dann ſei

eine Zukunſt Chinas undenkbar. Das Edikt verſpricht,
die von dem jetzigen Kabinett getroffenen Beſtimmungen
aufzuheben und ein Kabinett zu bilden, von dem die
Adligen ausgeſchloſſen ſein ſollen. Der Nationalver
ſammlung werde ein Verfaſſungsentwurf zur Beratung
zugehen. Außerdem iſt vom Thron ein beſonderes Edikt
erlaſſen worden, in dem Amneſtie allen polrtiſchen Ver
brechern gewährt wird, die im Zuſammenhang mit der
Erhebung von 1898 und anderen politiſchen Aufſtänden
verurteilt worden ſind, ſowie auch denen, die ſich der
jetzigen Revolution gezwungen angeſchloſſen haben. Der
bisherige Präſident der Nation alverſammlung, Hihiſhu,
ein Mandſchu, werde zurücktreten und von dem Chineſen
Kitſchiatſchu erſetzt werden, ebenſo werde der Palijei
miniſter Kueitſchun ſeines Amtes enthoben und durch den
Chineſen Tſchaopingtſchun erſetzt werden.

Obs noch helfen wird, nachdem der Aufruhr gegen
die Mandſchus faſt alle Provinzen ergriffen hat? Das
„Bureau Reuter meldet weiter

Tann 30 Okt. Die Tätiakeit der Aufſtändiſchen
in Taiyuanfu, die ſich eines Abſchnittes der Bahn von

Peking nach Hankan bemächtigt haben, hat in den Regie
rungskreiſen Beſtürzung erregt. Man hat in großer
Haſt Truppen nach Schanſi entſandt. Andere werden

geſtern ihre ſtarke Stellung hinter den Brücken,

noch einmal zurück, als ob der Admiral zu dem Entſchluß

es und die Aufſtändiſchen trat ter Ordnung den Rückrieges im Hafen beſchlagnahmkten italieniſchen Fahr e uppe ſelten gnmutechar, un

zur Verteidigung der Hauptſtadt bereitgeſtellt. Unter
den Mandſchubeamten iſt eine Panik eingetreten und
viele von ihnen bereiten ſich zur Flucht.

London, 31. Okt. Nach einer dem „Reuterſchen
Bureau aus Tientſin zugegangenen Meldung
marſchierten die ausländiſchen Truppen heute früh rund
um die Fremdenniederlaſſungen, um vor der einheimiſchen
Bevölkerung eine Demonſtration zu veranſtalten. Der
Zollkommiſſar hat einen von Schuyenfang im Namen
des Tientſiner Zweigkomitees der Revo
lutionäre unterzeichneten Brief erhalten, in dem mit
geteilt wird, daß das Komitee die Abſicht habe, binnen
kurzem von Tientſin und Peking Beſitz zu ergreifen. Es
ſei, ſo heißt es in dem Briefe weiter, beabſichtigt, die
Likinzölle abzuſchaffen, da ſie den Außenhandel Chinas
ſchwer ſchädigten. Den fremden Beamten bei der Likin
zollverwaltung wird geraten, ſich nach Stellungen im
chineſiſchen Seezolldienſt umzuſehen, da ihnen Ent
ſchädigungen nicht gezahlt werden würden.

Nach einer „Reuter“ Meldung aus Peking vom
Dienstag wird das kaiſerliche Edikt eingehend erörtert.
Man nimmt allgemein an, daß es zu ſpät kommt,
um die Revolution zu unterdrücken. Obwohl
es die bemitkeidenswerte Verzagtheit der Mandſchus ent
hüllt, ſo wurde es vermutlich trotzdem erlaſſen, um
Yuanſchikat einen ſtarken Hebel für die Verhandlungen
mit den Rebellen zu geben. Die Wirkung des Edikts
macht ſich in Peking bereits günſtig bemerkbar, und die
Fuſcht hat etwas nachgelaſſen, obwohl 600 000 Chineſen
noch ein Maſſaker fürchten, während 100 000 Mandſchus
vor einem Kberfall durch die Chineſen zittern.

Die Kämpfe um Hankau ſind tatſächlich zu
gunſten der Regierung verlaufen, was weiterhin aus
folgenden Berichten ſich ergibt:

an kau, 30. Okt. (Meldung desaus Uber das Sefecht am 27. e e
kich noch folgende Einzelheiten bekannt. Bei der Annähe
rung der Regierungstruppen gaben die Aufſtändiſchen

re S Dämmenund Eiſenbahnübergängen der Sümpfe des Seven Miles
Ereek auf. Zehntauſend Mann Regierungstruppen paſ
ſterten während der Nacht und in der Morgendämmerung
das Defilee und griffen heute rn Aufſtändiſchen an,
die ſich in der Stärke von 5000 Mann erneut verſchanzt
hatten. Die Verteidiger behaupteten ihre Stellung hart-näckig, obſchon die überlegene Artillerie des Angreifers ſie

mit heftigem Schrapnellſeuer überſchüttete. Auch die achtKanonenboote des Admirals Se e eetng näherten ſich

dem Schauplatz des Kampfes. Sie zogen ſich Zwar dann

ekommen wäre, ſich nicht an dem Gefecht zu beteiligen.e kehrten ſie e wieder um a fügten den Auf
t ndiſchen durch eine Beſchießung von rückwärts große

zug an. Die Regierungstruppen folgten unmittelbar, un
kerſtützt von dem Schrapnellſeuer ihrer Batterien. Der
Kampfesmut der Aufſtändiſchen war jedoch ſo wenig er
e daß ſie am Nachmittag mit Verſtärkungen zurück
ehrten und einen Gegenangriff verſuchten. Der Kampf

war aber völlig ungleich. Die gut ausgebideten Regie
rüngstruppen warfen die bewaffneken Haufen mit Schrap
nell Maſchinengewehr und Gewehrfeuer zurück. Die
Aufſtändiſchen vermochten allerdings ihre Geſchütze zu
retten. Die Kanonenboote nahmen an dem Nachmittags
gefecht keinen Anteil.

Jedenfalls handelt es ſich bei alledem nicht um ent
ſcheidende Erfolge der „Kaiſerlichen“, ſondern höchſtens um
einen Augenblicksſieg, ſonſt würde man in Peking nicht ſo
verzagt ſein. Außerdem ſind dem Anſchein nach die Kaiſer
truppen noch nicht einmal ganz Herren von Hankau ge
worden. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird nämlich aus

ankau vom 29. d. M. gemeldet Ein Hofbeamfker in
Jtſchang, der n weigerte, Schlüſſel auszuliefern, und
einige andere Mandſchu- Beamte ſind von den Rebellen ge

ſtändiſchen halten die Ordnun ne
randn hin. Schauergeſchichten werden berichtet über

husſchreitungen der n v ere Yintſchangs,
die unter der Landbevölkerung plündern und morden, ſo
daß dieſe zum Teil höher gelegene Plätze befeſtigt, zum Teil
mit ihren Frauen Zuflucht in ſucht. Die Auf
rührer haben ſich um die Zölle in Hankau nicht gekümmert,
aber angekündigt, daß die Likinzölle abgeſchafft werden
en Die Aufſtändiſchen kamen auch an Bord eines eng
iſchen Dampfers, um nach Mandſchus zu ſuchen, wurden
aber von Bord gewieſen.

Die Provinz Kwangtung iſt tatſächlich von der
Dynaſtie abgefallen. Aus Kanton meldet vom Diens
tag das „Bureau Reuter“: Der Vizekönig hat dem Ver
langen des Volkes nach der Erklärung der militäri
ſchen und finanziellen Unabhängigkeit der
Provinz Kwangtung aber bei ſchwerer Strafe
die Entfaltung der Unabhängigkeitsfahne verboten. Die
Läden ſind überall geſchloſſen. Die Seezollgebäude
und die Zoll kutter, wie auch die Fahrzeuge der China
Merchanks Steam Navigation Company und die Dampf
ähren der n ehe führen die Drachen-
lagge nicht mehr. Neun fremde Kriegsſchiffe be
inden ſich im Hafen, darunter zwei engliſche Kanonen
dote. Bewaffnette Wachen patrouillieren an allen Lan

dungsplätzen. Die Stadttore ſind e
päter iſt allerdings die Drachenflagge überall wieder

guſgeogen und der Geſchäftsverkehr wieder aufgenommen
worden.

Der heuernanntke m lange der ſchine
ſiſchen Nationalverſammlung ſprach ihr den
Dank des Prinzregenten aus für die von ihr gemachten
Vorſchläge. Die am Montag erlaſſenen Edikte würden
getreulich ausgeführt und ſeien nicht nur Worte. (Bei
fall Die Mitglieder der Nationalverſammlung gaben

tötet worden. Die 3

ſichtslos aufrecht und richten alle Plünderer und

ihrer Befriedigung über die Edikte Ausdruck, ſowie ihrer
berzeugung, daß die Edikte eine Beſſerung der Lage her
beiführen würden, wenn ſie zur Ausführung gelangten.
Die Nationalverſammlung hielt ſodann eine geheime
Sitzung ab, um den letzten Anleihevertrag zu beraten.

iſte zu. Die Batterien der Aufſtändiſchen erwiderten

Politische Ubersicht.
über das Marokkoabkommen ſchreibt man der „Mgd.

Ztg. am Dienstag aus Paris: Nachdem die Umriſſe des
neuen Marokkoabkommens bekannt geworden ſind, herrſcht
r einige Enttäuſchungsüber die wirtſchaftlichen

orteile, die Deutſchland neben den Kongokom-
d unſationen noch eingeräumt werden. Die allgemeine

einung geht dahin, daß Deutſchland einen großen Erfol
davongetragen habe, zumal da Marokko für Frankrei
erſt noch erobert werden müſſe. Die Mißſtimmung wird

en a s e ehe an mitnoch geſteigert, da nunmehr feſtſteht, da anien Larraund ElKſar nicht freiwillig räumen wird. b
SOHſterreich-Ungarn. Das Kabinett ar hat

ſeine Demiſſion eingereicht. Graf Stürgkh iſt
mit der Kabinettsbildung betraut worden.

Frankreich. Franzöſiſches Allerlei ſtellen
wir in folgenden allerhand Mißſtände grell beleuchtendeneldungen zuſammen Die infolge der e nthüllungen

des Oberingenieurs Maiſſin eingeleitete Unterſuchung
iſt ihrem Abſchluß nahe. Den Blättern zufolge iſt das
Ergebnis ſowohl für Maiſſin wie für den von Maiſſin be

behauptet, aus Anlaß der Enthüllungen Maiſſins ſei als
Tatſache feſtgeſtellt worden, daß gewiſſe für die Herſtellung
des Pulvers B. notwendige Beſtandteile nicht mehr in
Frankreich erzeugt würden, daß dieſe vielmehr aus Eng
land und insbeſondere aus Deutſchland bezogen werden
müßten. Jm Kriegsfalle liefe Frankreich e s aus
Nangel an Rohmakerialien die Erzeugung des Pulvers B

einſtellen zu müſſen. Dieſer Fall ſei bereits einmal zur

ſchuldigten Louppe in gleicher Weiſe n e „Action

Zeit des ruſſiſch- japaniſchen Krieges eingetreten. Ver
mit der Aufſtellung der Liſte der bei der Kataſtrophe
der „Liberté“ ums Leben gekommenen Mannſchaften
beauftragte Gendarmeriemajor Revoil überreichte dem
Seepräfekten von Toulon einen Bericht, in dem er erklärt,
daß es unmöglich ſei, die Namen aller gelofeſt uſtellen, da die Mannſchaftsliſte ſehr mangelhaft

worden ſei. Das aus Anlaß der et ein
geſetzte Seekriegsgericht, vor dem Kapikän Jaurès
und drei andere Offiziere erſcheinen werden, dürfte erſt in
einem Monat zuſammentreten, da die im Auftrage des
Marineminiſters eingeleitete Unterſuchung, durch die er
mittelt werden ſoll, ob die Offiziere vor der Beurlaubung
oder während des Dienſtes ein durchaus vorſchriftsmäßiges
Verhalten beobachtet haben, vorausſichtli e längere
Zeit in Anſpruch nimmt. Präſident Fallières
Unterzeichnete ein Dekret, durch das das erſte und zweite
Geſchwader zu einer Flotte vereinigt werden, um ſo die
Ausbildung unter einem einzigen Kommando zu bewirken
Vizeadmiral Boué de Lapeyrere iſt r Oberbefehlshaber
der Flotte ernannt worderk. Der Miniſterrat
billigte den Entwurf zur Linderung der Lebensmittel undMieketeuerung. Die franz b ſchen Kammern
W durch Dekret des Präſidenten zum 7. November ein
erufen worden.

Rußland. Konteradmiral Fürſt Lieven iſt zum Chef
des Marinegeneralſtabes und der bisherige Chef des
Marinegeneralſtabes Vizeadmiral Eberhard an Stelle des
in den Ruheſtand verſetzten Vizeadmirals Boſtroem zum

ommandeur der Schwarzmeerflotte ernannt worden.

Linienſchiffe rin Maria Kaiſer MAerande 3
und „Katharinag II.“ 9 Torpedobootszerſtörer und 6
Unterſeeboote in die Liſten der Schwarzmeerflotte einge
kragen Die Reich sduma hat eine Interpellation
über ungenügende Maßnahmen der Regierung in dem18 Gouvernements mit 30 Millionen um ſaſeneen Miß
erntegebiet angenommen. Der Reichs rat hat ſeine
Sitzungen wieder aufgenommen. Von der Reichs
dum a wurde am ontag die Jnterpellation der Ka
detten über die Aufhebung des e e es in

ſtürmiſcher Sitzung angenommen. Verab iedet
wurde der Staatsrat im Polizeidepartement Werigin als
Mitſchuldiger an der Tätigkeit der Ochranga bei den Er
eigniſſen in Kiew. Die Kiellegung von drei
Linienſchiffen fand am Montag in Nikolajew ſtatt.

Zum Chef der Reichs kanzlei wurde der bis
herige Chef des Miniſters des Jnnern, Krojanowsky, er
nannt.

England. Was der neue Marineminiſtertun wird. „Daily Telegraph“ teilt mit, eine der erſten
Amtshandlungen des neuen Lords der Admiralität werde
ſein, einen Kriegsſtab i die Flotte zu ſchaffen. Spar
ſamkeit mit Leiſtungsfähigkeit zu verbinden, werde der
Kern der Politik Churchills ſein. Die Aufgabe des Kriegs
Mann der Flotte werde darin beſtehen, die Bedürfniſſe der
Marine im Lichte der fortgeſetzt wechſelnden politiſchen
Lage zu erforſchen. Gegen den angeblichen
deutſchen Spion ax Schultz wurde in Exeter
am Montag vor dem Geſchworenengericht der Grafſchaft
Devonſhire das Verfahren wegen nie gegen das Ge
ſetz zur Wahrung des Amtsgeheimniſſes wiederaufgenom
men. Der Lord-Oberrichter führte aus, Schultz ſei ange
klagt, durch Beſtechung verſucht zu haben, Jnformationenüber maritime und milttariſche n der ter zu er
langen, deren Bekanntwerden gegen das Jntereſſe Eng
lands verſtoße. Die Anklagejury beſchloß darauf, daß dem
Antrag auf Einleitung des ordentlichen Verfahrens ſtatt
zugeben ſei.

Türkei. Die kretiſche Nationalverſamm-
un g hat nach einer Meldung aus Athen in mehreren ge
heimen Sißungen die Gefahren erörtert, die die Beibehal
tung der gegenwärtigen proviſoriſchen Regierung auf der
Jnſel mik ſich bringen würde und erachtet die Umſtände
für geeignet zur Ausführung des Votums für die Ver

einigung mit Grie t 241908. Zum türkiſchen Juſtizminiſter wurdeder Generalprokurator des Kaſ tinneboſes, MemduhBei,

an Stelle des bisherigen jungtürkiſchen Deputierten Hairi
ſern u der das Portefeuille des Evkafminiſteriums

ehält. SPerſien. Die Meldung über die Sendung von 1900
Mann er Truppen von Dſchulfa nach Täbris ſowie
die Ausführungen über einen gemeinſamen ruſſiſch-engli
e Plan zur Unterjochung Perſiens entbehren jeglicher

egründung. Aus Dſchulfa iſt nur eine Koſakeneskorte
mit dem neuernannten Vizekonſul nach Hpi abgegangen.

Die Petersburger „Nowoje Wremja! meldet aus
Aſchabad, daß nach dreitägiger Schlacht die Turkmenen
die Bachtiaren bei Bendergaſy zurückgeworfen hätten.
Mehrere Kanonen und viel Pferde ſeien erbeutet. Die
Ruſſen ſeien auf Kriegsſchiffe geflüchtet. Der Ex Schah
ſei im Lager anweſend.

2Bau beg Jenen

chen land vom 24. September



r for Freiherr Dr. Karl v. Rüpplin (Ztr in Konſ

Merſeburg 30. Oktober 1911.
Der StadtnerordnetenVorſteher.

Deutschlanck,
Berlin, 1. Nov. Der Kaiſer empfing Dienstag

vormittag im Berliner Schloß den Reichskanzler Dr.
v. Bethmann Hollweg Hierauf folgte der Reichskanzler
einer Einladung des Kaiſers zum Frühſtück. Der Kaiſer
hatte ferner am Dienstag vormittag die Vorträge des
Chefs des Militärkabinetts, Generals Frhr. v. Lyncker
und des Chefs des Admiralſtabes der Marine, Vizeadmirals
v. Heeringen entgegengenommen. Der Kronprinz
hat ſich im Laufe des Dienstag von Danzig nach Jan
ſchau zum Abg. v. Oldenburg zur Teilnahme an einer
Schnitzeljagd begeben.

(Der Kaiſer und die katholiſche Miſſion
in DeutſcheOſtafrika.) Uber den Empfang des
Biſchofs Munſch, apoſtoliſchen Vikars von
Kilimandſcharo, und des Paters Provinzial Acker
der Bäter vom h. Geiſt in Knechtſteden dieſer Tage im
Schloß zu Berlin, die dem Kaiſer durch Staatsſekretär
v. Lindequiſt vorgeſtellt wurden, berichten klerikale
Blätter noch folgendes Der Kaiſer vernahm mit be
ſonderer Freude, daß die Laienbrüder den Zweck haben,
die Schwarzen zur Arbeit heranzuziehen. Den Negern
muß Religion beigebracht werden meinte der Kaifer,
„aber Frömmler brauchen ſie keine zu ſein, der Menſch
ſoll Religion haben, aber er ſoll auch arbeiten. Es iſt
ſehr gut, daß Sie die Neger zur Arbeit heranziehen, ſo
muß es ſein in den Kolonien.“ Der Kaiſer erkundigte
ſich auch über die Fortſchritte des Jſlams, und
da Staatsſekretär d. Lindequiſt erwähnte, daß leider
derJſlamgroßegFortſchrittein den Kolonien
mache, erklärte der Kaiſer „Dem muß energiſch
entgegengetreten werden, ſonſt wird der Jſlam für
die Kolonien eine große Gefahr.“ Nachdem der Kaiſer
ſich etwa eine Viertelſtunde in herzlichſter Weiſe mit den
Herren unterhalten hatte, entließ er ſie, indem er beiden
die Hand drückte mit den Worten „Auf Wiederſehen

(Die Rede des Reichskanzlers über die
Teuerung) war, we die „Kreuzztg.“ in Kbereinſtim-
mung mit andern Blättern der ſchwarz blauen Mehrheit
verſichert, keine Wahlrede.

ſtellt, daß man die Kanzlerrede möglichſt weit verbreiten
ſollte. „Auch die Regierung ſollte wie es in an
deren Ländern unbedenklich geſchieht der Kanzlerrede
eine Maſſenverbreitung in amtlicher Form, nament
lich als Aushang, geben. Wir fürchten, daß dies ver

ſäumt werden wird. Die Furcht der Kreuzztg. vor
den Wahlen ſcheint allerdings ſehr groß zu ſein.

Die Reichstagsſtichwahlin Konſtanz-
Uberlingen) am 27. Oktober hat folgendes amtliche

Ergebnis gehabt Es wurden insgeſamt 29 159 Stimmen
abgegeben davon erhielt Gärtermeiſter Hermann

ch mid-

14046 Stimmen. Schmid iſt ſomit gewählt.
Eine Spionagegaßfäre.) Wie jetzt erſt be

kannt wird, wurde vor kurzem in Arys der Ruſſe

mitttelgeſetz hatten ſich dieſer Tage in Ellwangen

Dennoch ſchreibt ſte in verkrachten Niederdeutſchen Bank.derſelben Wochenſchau, in der ſie jene Behauptung auf

Wochen reſerviert.

Eduard Barbier wegen Spionageverdachts verhaftet und
nach Lyck ins Unterſuchungsgefängnis gebracht. Er ſteht
im Verdacht, im Juli photographiſche Aufnahmen von
dem Fort Olezowerog bei Nikolaiken, Kreis Sensburg,
gemacht zu haben.

Die Vorſtandsmitglieder des Vereins
„Lorraine ſportive) hatten gegen das Urteil des
Landgerichts Metz Reviſion eingelegt. Das Reichsgericht
hat nun auf Verwerfun g der von Samain, Sehl und
Marxin beantragten Reviſion erkannt, da der Haus
friedensbruch einwandfrei feſtgeſtellt und die Angeklagten
ſich der Rechtswidrigkeit ihres Vorgehens bewußt ge
weſen ſeien.

Unterrichts wesen.
Akademie für kommunale Verwaltung.Düſſeldorf, 80. Okt. Jn der ſtädtiſchen Tonhalle

fand heute nachmittag ein Feſtakt anläßlich der Er
s ffnung der von der Stadt Düſſeldorf gegründeten
Akademie für kommunale Verwaltung ſtatt. Nach einer
Anſprache des Oberbürgermeiſters Dr. Oehler und des
Direktoriums der Akademie, Abgeordneten Dr. Moſt,
hielt der Studiendirektor der Akademie, Univerſitäts-
profeſſor Dr. StierSomlo, die Feſtrede über kommunale
Wiſſenſchaft und kommunale Ausbildung.

Gerichtsverhancllungen.
Wegen Vergehens gegen das Nahrungs-

zwei Metzgermeiſter zu verantworten, die im Mai d. J.
Leberwürſte hergeſtellt hatten, nach deren Genuß 111
Perſonen erkrankten, von denen zwei ſtarben. Nach
Ausſage des Sachverſtändigen Direktors Rembold vom
Medizinalkollegium in Stuttgart war in den Würſten
ein Paratyvusbazillus enthalten, der für die
Metzger und für die Fleiſchbeſchauer unauffindbar war.
Daher wurde die Anklage aufgehoben, die Angeklagten
wurden freigeſprochen. e

DerZuſammenbruchder Niederdeutſchen
Bauk vor Gericht. Vor dem Dortmunder Land
gericht begannen am Montag die Verhandlungen gegen
Julius Ohm, den Direktor der im Sommer vorigen
Jahres unter ſo kataſtrophalen Begleiterſcheinungen

Die Anklage in
dieſem erſten Prozeß gegen ihn lautet auf Depot
unterſchlagung in etwa zehn Fällen. Außer Ohm
haben ſich zu verantworten der Bankdirektor Schmidt
und der Prokuriſt Beuer. Der Vorſitzende Landgerichts
direktor Hilgenſton hat für den Prozeß etwa drei

Die Niederdeutſche Bank, die von

ünſterlendes ſhre Erſparniſſe d
Depots dienten dann Ohm als Geldquelle. Die Ge
ſamtſumme der Ohm anvertrauten Depots betrug beim

Vermischtes.
Die Rettungsſtatton Helgoland)

Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger
telegraphiert: Am 50. Oktober von dem Leichter Curt
aus Hamburg, Schiffer Haſſelbruck, geſtrandet auf der
Düne, drei Perſonen gerettet durch das Rettungs
boot Claus s der Station.

Eine Wohlfahrt s ſtiftung gegen „ſtagts
gefäberliche Elemente“) Die jüngſt verſtorbene
Bürgerin Jrau Dr. Leonhardt hat der Stadt Mül
heim a. d. Ruhr zur Verwalterin des Vermögens ihres
Onkels Hans Thyſſen eingeſetzt und der Stadt jährlich
100000 Mk. für Wohltätigkeitszwecke zugewendet. Da
es in dem Teſtament heißt, daß ſtaatsgefährliche Ele
mente, Ultramontane und Sozialdemokraten von jeder
Unterſtützung ausgeſchloſſen ſind, hat ſich der katholiſchen
Bevölkerung große Aufregung bemächtigt. Jn einer
am Sonntag abgehaltenen Proteſtverſammlung wurde
darauf hingewieſen, daß die Mülheimer Stadtverord
netenſitzung, der die katholiſchen e
geblieben waren, die Zuwendung angenommen habe,
anſtatt ſie abzulehnen. Die Verſammlung erhob da
gegen Proteſt daß das Zentrum gleich den Sozial
demokraten als „ſtaatsgefährlich bezeichnet werde. Die
Vaterlandsliebe und die Königstreue der Mülbeimer
Katholiken ſei unbeſtreitbar.

Ein geheimnisvoller Fund, der auf einen
Mord ſchließen läßt, iſt nach dem Berl. Lokalanz. am
Montag nachmittag von ſpielenden Kindern ouf dem
freien Gelände Triftſtraße 11216 gegenüber dem Virchow
Krankenhaus in Berlin gemacht worden. Knaben ver
gnügten ſich dort damit, in dem SandLöcher aufzuwerfen.
Dabei ſtießen ſie auf die Leiche eines etwa 17jährigen
jungen Mannes Die Mordkommiſſion wurde ſofort
don ſie nimmt an, daß es ſichuin ein Verbrechen

andelt.

der

Strandungen.
London, 31. Okt. Der Sturm an der engliſchen

und ſchottiſchen Küſte hat einen ſehr großen Umfang
angenommen. Der Glasgower Dampfer „Ravenſheugh“

Jacht „Saphir“ aufgenommen. Zehn Mann ſind

ertrunken. J SHelſinghorg, 31. Okt. Der ſchwediſche Dampfer
„Edenor“ traf mit der Beſatzung des alten ruſſiſchen
Kriegsſchiffs „Admirgl Saſſow hier ein. Der
Dampfer hatte das Kriegsſchiff bei ſchwerem Sturm in
der Oſtſee zwiſchen den Jnſeln Gotland und Oeland in
ſinkendem Zuſtande angetroffen und die ſchiffbrüchige
Mannſchaft an Bord genommen, wobei ein Mann der
Beſatzung über Bord fiel und ertrank. Das Kriegsſchiſf

altes Eiſen erwerben wollte.
Aden, 31. Okt. Der norwegiſche Laſtdampfer
„Ward“ (2938 Tonnen) der mit Jute von Kalkutta nach
Hamburg unterwegs war, ſtrandete 80 Meilen von Aden
bei Ras Selem. Der Kommandant Blomgiſt berichtete
in Aden, daß ſein Schiff um 1 Uhr 10 Minuten morgens
auf Grund geraten war und von einer ſtarken Strömung
auf dem Sande feſtgetrieben wurde. Das Schiff hat
erhebliche Beſchädigungen erlitten. Der britiſche Kreuzer
„Medeg“ ging von Aden zur Hilfeleiſtung nach der

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
Zuſammenbruch 83 Millionen Mark, das geſamte
Aktienkapital damals 5 Millionen Mark. von Th. Rößner in Merſeburg.

a e eAuherotdentihe ding der
ötadtwerord. Verſemm lung

Montag den 6. November 1911,abends 6 Uhr. S
STagesordnung JWahl der Beiſitzer und ihrer
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S mit Gottesdienſt in der Kirche
St. Maximi, nachm. 5 Uhr, unter
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Merſehnrger Correſpondent“.
Srste Beilage.

Deutschland.
Die Wählerliſten für die Reichstags

wahlen) müſſen „ſpäteſtens vier Wochen vor dem zur
Wahl beſtimmten Tage zu jedermanns Einſicht ausliegen.
Nach dem Wahlreglement müſſen die Wählerliſten min
deſtens acht Tage ausliegen. Jn Bayern hat der
Miniſter des Innern angeordnet, daß die Liſten vom
Montag 11. Dezember, ab ausgelegt werden.

(Die Rufe nach Regierungshilfe) nehmen
kein Ende. Die „Deutſche Tagesztg.“ veröffentlicht am
Sonnabend abend einen Leitartikel Wahlparolen
in dem ſie die Regierung energiſch beſchwört, auf ihre
Beamten dahin einzuwirken, daß der Kampf gegen die
Sozialdemokratie eine unerläßliche und unerbittliche Not
wendigkeit ſei ſonſt mache ſich die Regierung einer Pflicht
vergeſſenheit, ja einer Pflichtverletzung ſchuldig, de
ſich bitter rächen werde. Die Regierung wird ferner zu
einer Rückäußerung darüber aufgefordert, ob in Duſſel
dorf ein hoher Regierungsbeamter der Wahlurne fern
geblieben ſei.

(Uber die Wahlniederlage in Konſtanz)
kann ſich das Zentrum und das iſt dur chaus verſtänd
lich nicht beruhigen. Die „Germania“ behauptet, der
Sieg in Konſtanz iſt ein Sieg der Lüge. Und es
fragt in patriotiſcher Aufwallung: „Wer wird nach dem
Ausfall der Wahl, wenn wieder das Reich Mittel braucht,
es wagen dürfen, Steuern zu bewilligen? Etwa
der Liberalismus, der ſchon 1909 zu feig dazu war
Eine neue Finanznot muß die ſchwerſten, in ihren Folgen
unabſehbaren Kriſen bringen. Darum iſt der Sieg des
Großblocks in Konſtanz auch ein nationales Unglück
Wie die „Frſ. Ztg.“ hierzu bemerkt, hat das Zentrum
von ſeinen kfonſervativen Blockbrüdern ſehr raſch gelernt,
Parteiunglück und nationales Unglück zu indentifiſteren

Aus Thüringen.) Die ſozialdemokratiſche
Preſſe hatte vor einigen Tagen unter der Kberſchrift

Müller Meiningen und die Sgal-ab treiberei“ eine Notiz gebracht, in der es hieß
„Jn den beiden gut liberalen Städten Meiningen und
e kann der ſozig demokratiſche Kandidat

nauer keinen Saal zu Verſammlungen erh lten, er
muß deshalb in kleinen Gaſtſtuben ſprechen. Dieſer un

d g g
Mit Ja, viele Wähler behaupten ſogar, daß
er dieſes eigenartige Vorgehen ſeiner Parteifreunde
billigt. Demgegenüber betrachte man die im Reichstage
mit großem Pathos und mit Entrüſtung vorgetragene
Kritik der Saalabtreiberei!“ Von Herrn Dr. Müller
Meiningen erhält die „Liberale Correſpondenz hierzu
folgendes Schreiben: „Jch danke Jhnen für die Uber
ſendung der ſozialdemokratiſchen Notiz. Dieſe enthält
eine der zahlreichen Unwahrheiten, mit denen man
den Wahlkampf ſeitens der Sozialdemokratie jetzt gegen
mich und die Partei überhaupt führt. Jm Jahre 1898,
als ich zum erſten Male kandidierte, wurde mir ein Fall

Arſuln.
Roman von CourthsMahler.

35. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Als ihr Mann mit Herrn von Erlenhorſt ſpäter einen

Ritt unternahm und Bubi ſanft und friedlich ſein Mit
n e hielt unter der Obhut der Amme, da ſagte

otti
Liebe Urſulg, es läßt mir keine Ruhe mehr. Mich

zieht es förmlich hinüber nach Herrenfelde. Wollen Sie
mir noch einmal behilflich ſein

Gern und mit Freuden, Lotti. Aber wie?“Lotti entwickelte ihr nun einen fertigen Feldzugsplan.

Und er mußte gut ſein. Urſula nickte ſehr energiſch und
beifällig mit dem Kopf.

Eine Stunde ſpäter ſaßen die beiden Damen in dem
großen Landauer. Bubi auf den Armen ſeiner Amme
wurde auf den Rückſitz plaziert, und der hellgraue, elegante
Kinderwagen kam auf den Bock neben dem Kutſcher.
Dann ging es im ſcharfen Trab auf der Landſtraße da

z Die helle Sonne lachte zu dem Vorhaben der beiden
rauen.

Gegen drei Uhr an der Landauer an der Herrenfelder
Parkgrenze. Der Kinderwagen wurde herabgehoben, dier Kiſſen aufgeſchüttelt und Bubi n

it ſorgenden Händen band a Lotti ein friſches Lätz
chen vor, wiſchte noch einma ſäubernd über das ro ige
Kinderantlitz und dann ſchob ſie langſam und vorſichtig
in Kinderwagen vor ſich her in den Herrenfelder Park

inein.
Urſula ſtieg wieder in den Wagen und fuhr bis vor das

Herrenhaus Sie ließ ſich den Herrſchaften melden und
wurde empfangen

Frau von Herrenfelde unterhielt ſich artig und höflich
mit ihr. Urſula glaubte zu bemerken, daß die alte Dame
nicht ganz ſo ruhig und kühl wie ſonſt war. Nun wagte
ſie den erſten Anlauf.

Es hat mir ſo leid getan, daß ich der Taufe JhresEntels e beiwohnen konnte, Frau von Herrenfelde. Sie
waren doch gewiß zugegen 2“

Die Augenlider der alten Dame zuckten nervös
„Nein“, ſagte ſie kurz.„O, wie Hade Der kleine Dolf iſt doch ein reizendes,

ſüßzes Kerlchen, nicht wahr

chon ja an umdeiſtueruneſeenijernt atte werten

Donnerstag den 2. November

bekannt, daß man meinem damaligen ſozialdemokratiſchen
Gegenkandidaten einen Saal „abtrieb“. Ich habe ſofort
öffentlich erklärt, daß ich dieſes Kampfmittel für un
anſtändig und verwerflich erachte. Seitdem habe ich
niemals mehr von einem Falle gehört, daß dem ſozial
demokratiſchen Gegenkandidaten ein Saal „abgetrieben“
wurde. Sicherlich geſchah dies niemals mit meinem
Wiſſen oder gar mit meinem Willen. Mein jetziger
Gegenkandidat führt den Kampf mit den verwerflichſten
Mitteln. Jch wünſche daher dringend, daß er überall
redet und reden darf und ihm nirgends ein Saal vorent
halten wird; denn Herr Bebel hatte ganz recht, als er
meinte, daß, „wer mit ſchmutzigen Waffen ſicht, bald ab
hauſt!“ Dieſes Wort gilt vor allem gegenüber unſerer
intelligenten Thüringer Bevölkerung.

(Aber den konſervativen Verſamm
lungs-Terrorismus) geht uns aus Oſtpreußen
ein Bericht zu, der einen charakteriſtiſchen Zwiſchenfall
in einer von der fortſchrittlichen Volkspartei einberufenen
Verſammlung zu Damerau bei Bartenſtein ſchildert. Es
heißt daſelbſt Nachdem Parteiſekretär Dr. Heinze
gegen die Mißwirtſchaft der konſervativen Partei ge
ſprochen hatte, wandte er ſich energiſch gegen das Ein
dringen der konſervativen Agitatoren in die liberalen
Verſammlungen, wie dies bereits in anderen Orten ſtatt
gefunden hatte. Insbeſondere betonte Dr. Heinze, daß
er ſich mit Herren, die ihre politiſchen Kenntniſſe nur
aus einem vierzehntägigen Unterricht in der Schule des
bekannten konſervativen Generalſekretärs Kunze geſchöpft
härtten, nicht in eine Debatte einzulaſſen wünſche, und er
nahm dabei beſonders Bezug auf einen in Bartenſtein
wohnenden Schüler des obgenannten Herrn Kunze.
Mit einemmal ſprang ohne jede weitere Veranlaſſung
der Inſpektor Domnick Liekeim zwiſchen die anweſenden
Gutsarbeiter ſeines Ortes und verſuchte, ſeine Leute,
die nur widerwillig, aber unter dem drohenden

Befehl des Jnſpektors folgten, wie eine Herde Schafe aus
dem Saale zu treiben. Der wiederholten energiſchen
Aufforderung des Vorſitzenden, Gutsbeſitzers Engel
recht Bartenſtein, den Saal zu verlaſſen, widrigen
falls er ſich eines Hausfriedensbruches ſchuldig mache,
leiſtete Jnſpektor Domnmick, augenſcheinlich im Einver
ſtändnis mit ſeinem Chef, dem Rittmei
nicht Folge. Erſt nachdem

zur
gebliebenen Wähler waren über das Verhalten des
IJnſpektors im höchſten Maße empört. Der Vorſitzende
ſtellte unter lebhaftem Betfall feſt, daß ihm zeitlebens
ein derartiger Vorfall in einer politiſchen Verſammlung
noch nicht vorgekommen ſei. Er glaube, daß auch die
beſonnenen konſervativen Führer ein ſo unflätiges Be
nehmen, wie es hier zutage getreten ſei, mißbilligten.
Vielleicht merkt man in führenden konſervativen Kreiſen
allmählich, daß eine Kampfesart, wie ſie ſich in Damerau
gezeigt hat, nicht geeignet iſt, das Vertrauen der konſer
vativen Partei zu feſtigen. Bei einer ſolchen Kampfes
weiſe müßte man ſonſt annehmen, daß ſich die konſervative

h

Frau von Herrenfelde nahm eine abweiſende Miene an
und ſah zur Seite. So konnte Urſulg dem alten Herrn
verſtohlen ein Zeichen machen. Er verſtand es nicht, be
griff nur ſofort, daß Urſulas Beſuch eine beſtimmte Ab
ſicht zugrunde lag.

„Jch habe ihn nicht geſehen“, ſagte die alte Dame in
deſſen mit etwas unſicherer Stimme.

Nicht geſehen Uberhaupt noch nicht geſehen
„VNein.

Frau von ich wünſchte, Sie könntenſich dazu entſ hließen. Er iſt ein echter kleiner Herren
n Mir ſcheint, er e Jhrem verſtorbenen Sohn

olf ſehr. Er trägt ja auch ſeinen Namen Frau Lotti
beſtand darauf, ſie ſagte: Vielleicht iſt er einſt imſtande,
ſeine arme Großmama über den Verluſt ihres Sohnes zu
tröſten.“

Die alte
Seſſels.

„Wozu ſagen Sie mir das
„Jch glau te, Jhnen damit eine Freude zu machen.
„Für mich gibt es keine Freude mehr.
„O, ſagen Sie das nicht. Wenn Sie nur wollten. Den

kleinen Dolf ſollten Sie recht oft um ſich haben. Mich
hat er das Lachen auch wieder gelehrt.

Und ſie erzählte von all den kleinen Wundertaten des
winzigen Menſchleins. Und Frau von Herrenfelde unter
brach n nicht. Erſt hielt ſie ihre unbewegliche Miene feſt,
dann ſtieg langſam helle Röte in ihr Geſicht. Die Augen
belebten ſich und um den Mund zuckte es leiſe

Urſula entging dies alles nicht.
Plötzlich erhob ſie ſich und eilte mit einer flüchtigen

Entſchuldigung hinaus. Gleich darauf kehrte ſie zurück,ein weißes, zappelndes Bündel im Arm. Das legte ſie der
vollſtändig überraſchten alten Dame in den Schoß

„Sehen Sie zu, ob ich zuviel geſagt habe rief ſie er
regt.

Frau von Herrenfelde ſaß da und ſah faſſungslos auf
das Menſchenbündelchen herab.

Da ſtreckten ſich ein paar winzig kleine Händchen her
aus und krabbelten an den blanken ſchwarzen Knöpfen
ihrer Bluſe. Und das kleine, S e äulchen ſprudelte
ſo drollig wuſchelndes Zeug. Die großen blauen Kinder
augen lachten ſo klar und unverzagt in die der Groß
mutter ihr wurde eigen warm und ſchwül zumute. Unwillkürlich beugte ſie ſich ein wenig herab. Da faßte Bubi

mit ſeinen e e Händen in ihr Geſicht und krähte
vergnügt über ſeine Heldentat. Bei der Berührung mit
den warmen, weichen Händchen zuckte die alte Frau zu

Dame klopfte nervös auf die Armlehne ihres

Schon einmal wieſen
bürgerliche Blätter auf den ſogenannten Soldaten
pfennig hin eine Unterſtützungseinrichtung ſozial
demokratiſcher Ortsvereine an junge ehemalige Sozial
demokraten beim Militär, Abſender an die Soldaten
ſind narürlich nicht irgend welche ſozialdemokratiſche
Ortskomitees, ſondern die Verſendung der „Schiffe“
erfolgt unter dem Namen der Angehörigen oder einer
„Braut“ des Soldaten. Jmmer aber ſteht die Sozial
demokratie dahinter, die den ehemaligen Organifierten
nie aus dem Garne läßt. Die ſächſiſchen Sozialdemo
kraten glauben ſich etwas darauf zugute tun zu ſollen,
daß ſie Vater des Gedankens waren, der mittlerweile in
allen deutſchen Bundesſtaaten mehr oder weniger Nach
ahmung geſunden hat. Dieſe neue Frucht ſozialdemo
kratiſcher Verhetzung dürfte aber doch zu denken geben.
Jn Dresden führte die Sozialdemokratie ſchon über
Jahreefrift einen Kampf gegen die Lagerkellerbrauerei,
die keine Sozialdemokraten in ihrem Betriebe duldete.
Die Sozialdemokratie boyfottierte infolgedeſſen alle
Lokale in und um Dresden, die Biere der Lagerkeller
braueret ver chenkte. Nun verzapft aber auf dem großen
ſächſiſchen Trupprnübur geplatze Köntgsbrück eine
Kantine das von der Sozialdemokratie boyfottierte Bier.
Als nun die letzten Reſerviſten in Königsbrüek übten,
führtenſieden ſozialdemokratiſchen Boykott
gegen dieſeKantinemitdemBiereder Lager
kellerbrauerei, das nebenbei bemerkt, das Hoftafel
bier des Königs von Sachſen iſt, rückſichtslos durch
Wie lange wird es noch dauern, ſo werden in den
Militärkantinen nur noch Waren der ſozialdemokratiſchen
Produktivgenoſſenſchaften angeboten Es iſt höchſte Zeit,
gegen die ſozialdemokratiſchen Boykott und Terroris
musausſchreitungen geſetzlichen Schutz zu ſchaffen.

neten und Reiche tagswahl damit Stimmung zu machen.
Jn dem Flugblatt heißt es „Die Fortſchrittker

ſammen. Ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt und leiſe
e ſie die eine Hand unter das Bündelchen, um es vor

em Fallen zu behüten.
Urſula winkte Herrn von Herrenfelde zu und gingleiſe mit ihm hinaus. Dieſes herbe, verſchioſſene ers

durfte nicht belauſcht und geſtört werden. Ganz allein
mußte jetzt die alte Dame ſein, allein mit dem Enkelchen,
das lachend und ſprudelnd ſeinen Einzug hielt in ſein
Stammſchloß und in das verknöcherte Herz ſeiner Groß

mutter. 5Draußen ſtand Frau Lotti vor dem ortal neben dem
Kinderwägen. Gang blaß und erregt ſah ſie den beiden
entgegen.

„Es geht alles gut“, rief ihr Urſula entgegen
Da ſtrahlten ihre Augen. Sie lächelte wieder ſieges

gewiß. e„Jch hab es doch gewußt unſer Bub, der ſchafft
es“, ſagte ſie ſtolz.

Herr von Herrenfelde bot ſeiner Schwiegertochter den
rmn.

„Komm mit herein, Lotti.“
Sie ſchüttelte den n
„Nein, Vater. er erein muß mich die Mutter mei

nes Haus ſelber führen. Eindrängen will ich mich nicht.
Mein Bub, der hat ein Recht dazu, er ein Herrenfelde.
Aber meinen Stolz hab ich auch. o man mich nichtwillkommen heißt, da bleib ich draußen

„Sei doch kein Trotzkopf, Lotti, du wirſt alles ver
derben

„Nein. Wenn mein Bub der Großmutter Herz ge
winnt, dann wird ſie an ſeine Mutter willkommen hei
ßen. Und wenn nicht dann dann tut ſie mir furcht
bar leid.

Jn dieſem Augenblick wurde Frau von Herrenfelde
ſichtbar. Sie trug das Kind liebevoll auf dem Arm und
krat mit ihm zu Lotti heraus Sie reichte ihr die Hand.

Du haſt recht, Lotti, ich muß dich willkömmen heißen.
Komm, kriit ein und mach es mir nicht ſo ſchwer.

Hand in Hand betraten ſie das Haus.
Urſula ſah n lächelnd nach und wandte ſich an

Herrn von Herrenfelde.„Jetzt a ich zurück nach Erlenhorſt und laß die

Pferde laufen, ſo ſchnell ſie können. Der Vater des Büb
chens muß herbei, Um auch ſeinen Teil zu haben. Adien,
Herr von Heer ich empfehle mich auf franzöfſiſch.
Hier bin ich überflüſſig.“

Sie fuhr davon.
Fortſetzung ſolgt.)



leugnen einfach die Fleiſchteuerung oder die Teuerung
überhaupt. Das iſt ein ſtarkes Stück von lügneriſcher
Verhetzung.

Provinz und Amgegend.
f. Beyernaumburg, 1. Nov. Am 6. November

feiert Superintendent Oßwald ſein 5 O0jähr. Amts
ubiläum. Er iſt 29 Jahre lang Geiſtlicher unſeres
Ortes. Vorher war er Superintendent auf dem Eichs
felde in der Diaſpora. Als Kenner des katholiſchen
Volkslebens entfaltet er eine rege Tätigkeit im Leben des
Guſtav AdolfVereins, deſſen Vorſtand er iſt.

f. Croſſen (Kr. Zeitz), 1. Nov. Der Direktor des
zurzeit hier gaſtierenden Zirkus „Wild Weſt“ wurde

von einem ſeiner Leute, einem Chineſen, hinterrücks
niedergeſchoſſen und zwar infolge von Geldange
legenheiten. Der betreffende Chineſe hat ſeinen Vertrag

löſen und einer anderen Truppe beitreten
vollen, und verlangte ſein rückſtändiges Gehalt aus
bezahlt, was ihm auch unter der Bedingung, Sonnabend
abend noch einmal mit aufzutreten, verſprochen worden

war. Aus Arger darüber, daß er das Geld nicht ſofort
erhielt, zog er einen mehrläufigen Revolver und ſchoß
den Direktor hinterrücks nieder. Letzterer erhielt mehrere
Kugeln in den Oberſchenkel und eine in die Schulter.
Die Kugel im Oberſchenkel iſt vom hieſigen Arzt ent
Fernt, die in der Schulter iſt noch nicht gefunden worden.
Auf der Flucht hat der Mordbube noch einige Schüſſe

auf ſeine Kollegen abgegeben, die aber nicht trafen. Er
wurde eingefangen, mit einer tüchtigen Tracht Prügel
bedacht und dann der hieſigen Polizei übergeben.

f. Halberſtadt, I. Nov. Der von den ſtädtiſchen
Kollegien beſchloſſene Verkauf von Kartoffeln
an Unbemittelte hat geſtern früh bei ſehr reger Beteiligung
begonnen. Angefahren waren rund 400 Ztr. Magnum
banum, und nach 3 Stunden waren bereits über 100 3Ztr.
verkauft. Abnehmer waren meiſt kleine Leute, hauptſäch
lich Frauen, die auch kleinere Mengen bis zu 10 Pfund
entnahmen, doch wurden auch ſolche von 1-—3 und ſogar
10 Zentnern (a 3,75 Mk) gekauft

fBallenſtedt, 31. Okt. Zimmermeiſter E. Meyer
hier beging ſein 50jähriges Meiſterjubiläum.
Aus dieſem Anlaß ließ ihm die anhaltiſche Handwerks
kammer einen künſtleriſch ausgeführten Ehrenmeiſterbrief
überreichen.

Roßlau, 31. Okt. Die Linie der neuen Voll
bahn Roßlau Wieſenburg iſt jetzt durch weiße

Fähnchen markiert worden.

anſprüche auf ſeinem Grund und Boden Handlungen
geſchehen zu laſſen hat, die zur Vorbereitung für den
Bahnbau erforderlich ſind, insbeſondere auch das Fällen
von Bäumen.

Jena, 31. Okt. Jm Zuſammenhang mit den
Unterſchlagungen des Kaſſenkoten Veit vom ſtädtiſchen
Gas und Waſſerwerk iſt der Buchhalter P. Drechsler
Lines Amtes enthoben worden. Soweit bisher ermittelt,
ſind 29600 Mk. unterſchlagen. Die Unterſuchung
dauert fort.

Gotha, 31. Okt. Das wegen mehrfachen Mordes
zum Tode verurteilte Mannweib Karoline Hoff in
Schwarzwald in Thüringen wurde vom Herzog von
Gotha begnadigt.

Merseburg und Amgegend.
I. November.

November. Der elfte Monat des Jahres hebt
an. Man heißt ihn auch den Windmonat. Zumeiſt

hat er ſchon mehr mit Sturm zu tun, und manchmal
bringt er auch Schnee und Froſt. Die letzten paar
Blätter werden von den Bäumen geſchüttelt, und kahl
ſchaut's aus in Wäldern und Gärten. Die Natur rüſtet
ernſtlich zum tiefen, langen Winterſchlaf. Roſen und
zarte Gehölze müſſen bedeckt oder niedergelegt werden.
Die Hecken putzt das Schermeſſer aus; Spargelbeete und
Samenpflanzen bekommen ihre Düngerſchicht; die Obſt
bäume können beſchnitten und gereinigt werden. Der
Sturzacker iſt ein ziemlich eintönig Ding. aber nun geht
die volle, ſchöne Jagd über ihn hin. Alles Wild muß
jetzt darauf gefaßt ſein, dem Knall der Büchſe zu erliegen.
Nicht zuletzt iſt es die hohe Zeit der Treibjagden. Aber
was merkt ſchließlich der Stadtbewohner von all dieſen
mehr oder weniger ländlichen Dingen Für die Stadt iſt
der November mehr ein geſchäftlicher Auftakt im Blick
auf Weihnachten. Dabei iſt es keineswegs gleichgültig,
was für Wetter iſt. Zum Exempel: Wenn rechte Kälte
einſetzt, dann wendet ſich die Kaufluſt gern den Pelzſachen
und anderen wärmenden Dingen zu. Dann das geſell
ſchaftliche Treiben, die Saiſon als Vergnügungswirbel!
Mancher freut ſich ſchon lange darauf, wieder einmal
ſo im vollen Strome der Bälle und Abfütterungen
unterzutauchen; andere z. B. mit Töchtern ge-
ſegnete Väter, empfinden ein gelindes Gruſeln
ob all der kommenden Verpflichtungen und der
p. Koſten. Aber gucken wir auch mal in den eigent
lichen Novemberkalender. Er hebt gleich mit zwei katho
liſchen Feſertagen an Allerheiligen und Allerſeelen. Das
letztgenannte iſt das katholiſche Totenfeſt, an dem in

Die Herzogl. Regierung
Gemarkangen vorbehaltlich etwaiger Schadenserſatze

einigen Gegenden noch Lichte auf den Gräbern ange
zündet werden, und wo es Seelenbrätzen, Spigzlein,
Seelenwecken, Seelenzöpfe und anderes gute Feſtgebäck
gibt. Am zehnten November iſt der Martinstag mit der
berühmten Martinsgans und dem trefflichen Martins
wein, den der gute Heilige flugs verſchaffen ſoll, wenn
man bittet: „Marteine, Marteine, mach' das Waſſer zu
Weine!“ Ein volkstümlicher Tag iſt auch der Andreas
tag, der 30. November. Er läßt die Leutchen beim Blei
gießen ein bißchen in die Zukunft ſehen und deutet vor
allem den Dorfmädchen den künftigen Herzallerliebſten
an. Ernſte Tage erſcheinen dann wieder mit Bußtag
und (proteſtantiſchem) Totenſonntag, welch letzterer zu
gleich das Kirchenjahr abſchließt. Zwiſchendurch ſind die
Kirchweih oder Kirmesfeſte, die mehr auf Schmaus und
Tanz auslaufen. An geſchichtlichen Gedenktagen fehlt
es auch nicht. Es ſei nur erinnert an Luthers und
Schillers Geburtstag, Friedrichs d Gr. Sieg bei Torgau,
Napoleons Staateſtreich, Guſtav Adolfs Tod bei Lützen
und die Schlacht bei Vielliers. Etliche nennen den
November e nen trüben, öden Monat, aber er hat auch
ſein gutes Recht, und er kann an ſeinem Teile manches
Schöne und Nützliche beſcheren

GeneralſuperintendentD. Gennrich, der,
wie bereits an anderer Stelle gemeldet, zum dritten
Generalſuperintendenten unſerer Provinz ernannt worden
iſt, wurde am 15. Dezember 1865 geboren. Er war nach
ſeiner Ordination am 28. Oktober 1888 einige Zeit
Privatdozent an der Univerſität Berlin und kam 1899
als Direktor des Predigerſeminars und Pfarrer nach dem
im Regierungsbezirk Marienwerder gelegenen Städtchen
Dembowalonka, das jetzt Wittenburg heißt. Jm Mai
1906 wurde er als Konſiſtorialrat im Hauptamt in das
brandenburgiſche Konſiſtorium berufen. Als Profeſſor
D. Kaweran in Breslau im Auguſt 1907 als Propſt von

St. Petri nach Berlin ging und zugleich in den evan
geliſchen Kirchenrat eintrat, wurde Konſiſtorialrat Liz

Gennrich ſein Nachfolger in der Univerſitäteprofeſſur
und in ſeinem Amte als Mitglied des ſchleſiſchen Konſi
ſtoriums. Jm Januar 1906 nahm er als Direktor des
Prediger Seminars an dem erſten landeskirchlichen Jn
ſtruktionskurſus teil, der auf Beſchluß der Generalſynode
für eine Auswahl von Geiſtlichen zur Einführung in das
Verſtändnis der ſozialen Aufgaben und des Anteils der
Kirche an ihrer Löſung vom Evangeliſchen Oberkirchen
rat veranſtaltet wurde. Jn Breslau leitete er den im
Herbſt 1908 begründeten Verein für deutſch evangeliſches
Leben in den Schutzgebieten und im Auslande, der in

Verbindung mit dem deutſchen Evangeliſchen Kirch

geliſchen Deutſchen in den deutſchen Schutzgebieten un

im Auslande fördern will.
Die Handelskammer zu Halle a. S. hat ein

neues Statut beſchtoſſen, das die Genehmigung des Mini
ſters für Handel und Gewerbe gefunden hat. Die haupt
ſächlichſte Anderung iſt die, daß die Zahl der Mitglieder
von 33 auf 39 erhöht iſt. Demzufolge hat nunmehr auch
der Kreis Merſeburg, welcher bisher mit der Stadt
Halle und dem Saalkreiſe zuſammen zu wählen hatte,
für ſich beſonders zwei Mitglieder zur Handelskammer
zu entſenden. Es iſt daher neben dem bisherigen
Mitgliede ein weiteres Mitglied zu wählen. Dieſe Wahl
ſoll bis Ende dieſes Jahres ſtattfinden. Eine Anzeige
in der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung betrifft die
Auslegung der Wählerliſten im Bureau der Handels
kammer in Halle a. S, Franckeſtraße 5, I. Es empfiehlt
ſich, die Wählerliſten einzuſehen, damit Firmen, deren
Aufnahme etwa verſehentlich unterblieben ſein ſollte, ſich
noch rechtzeitig das Wahlrecht ſichern können.

Verein für Feuerbeſtattung, E. V. Man
ſchreibt uns Jn der Vorſtandsſitzung am 30. Oktober
erſtattete der Vorſitzende, Dr. phil. Witte, Bericht über
die Ergebniſſe der Provin zialverſammlung in Merſeburg
und der deutſchen Verbandsverſammlung in Dresden
ſowie über die in Dresden erfolgte Gründung der inter
nationalen Vereinigung. Von der Beſprechung der
Deitſätze des Merſeburger Vereins, betreffend die Bei
ſetzung der Aſchenreſte, wurde in Dresden abgeſehen,
weil die Frage noch zu wenig geklärt erſchien und den
einzelnen Vereinen zunächſt Gelegenheit gegeben werden
ſollte, der Frage näher zu treten. Die Angelegenheit

wird auf einem ſpäteren Verbandstage zur Beſprechung
kommen. Die inzwiſchen erſchienenen Ausführungs-
beſtimmungen zum preußiſchen Feuerbeſtattungsgeſetz
regeln die Aſchenbeiſetzung ganz im Sinne jener Leitſätze.
Nur die Verwendung von Holztruhen iſt leider durch die
Vorſchrift unmöglech gemacht worden, daß nur Metall
behälter verwendet werden dürfen. Jm übrigen ent
halten die Ausführungsbeſtimmungen eine Anzahl von
Vorſchriften, die man teilweiſe geradezu als ungeheuer
lich bezeichnen muß. Sie übertreffen vielfach noch die
Beſtimmungen des Geſetzes ſelbſt an Rigoroſität und
Engherzigkeit und fordern zu energiſchem Widerſpruch
heraus. Es iſt deshalb ein Jrrtum, zu meinen, daß die
Vereinstätigkeit mit dem Erlaß des Geſetzes ihr Ende
erreicht habe. Im Gegenteil. Jetzt heißt es erſt recht,
energiſch ſich zuſammenſchließen und gegen derartige
man ſucht vergebens nach einem parlamentariſchen Aus
druck ſagen wir unerhörte Beſtimmungen Front
machen. Dieſe Beſtimmungen beweiſen ebenſo wie die
Anträge und Ausführungen der poſitiven Unionsfreunde

auf der 13. Provinzialſynode, betreffend amtliche Mit
wirkung der Geiſtlichen bei der Feuerbeſtattung, daß
Aufklärung bitter not tut. Die Vereinstätigkeit muß
deshalb mit erneuter Kraft einſetzen. Auf den Lorbeeren
ausruhen wollen, hieße alles verlieren. Um weiteren
Kreiſen Gelegenheit zu geben, die geſetzlichen Beſtimmun
gen kennen zu lernen, ſoll Anfang nächſten Jahres ein
öffentlicher Vortrags und Diskuſſionsabend veranſtaltet
werden, zu dem als Redner der Vorſitzende des Halleſchen
Vereins, Herr Waldſtein, gewonnen werden ſoll.
Alle Freunde der Feuerbeſtattung werden aber ſchon jetzt

gebeten, ſich dem Verein anzuſchließen. Nur wenn
alle unſere Freunde als Mitſtreiterinunſre
Reihen treten, können wir etwas erreichen.
Nur dann werden wir der Vernunft zum Siege verhelfen.
Die Vorſtandsmitglieder ſind zu jeder Auskunft gern
bereit. Anſtelle des Herrn Dr. Taube wurde Herr
Major v. Michaelis in den Vorſtand gewählt. Freunde
unſerer Sache ſeien auf die dem Verein gehörenden
Schriften aufmerkſam gemacht, die zur Jnſormation gern
ausgeliehen werden.

Lutherſtiftung. Zur Errichtung einer
Lutherſtiftung im Betrage von I Million Mark
als Jubiläumsgabe zur 400 jährigen Jubelfeier der
Reformation im Jahre 1917 bereiten evangeliſche
Männer der Provinz Sachſen als dem Heimatlande der
Reformation einen Aufruf an das evangeliſche Deutſch
land vor. Die Lutherſtiftung ſoll zur Bekämpfung der
Schulnot der Evangeliſchen in Oſterreich dienen.

Einjährig-Freiwillige. Das Armeever
ordnungsblatt enthält einen Erlaß, daß die am 1. April
1912 einzuſtellenden Einjährig Freiwilligen des 4. Armee
korps nur bei dem Infanterie Regt. Nr 66 und bei dem
Füſilier Regt. Nr. 36, bei dieſem nur bei dem 1. und 3.
Bataillon, ihrer Dienſtpflicht genügen können.

Am Dienstag vormittag traf eine größere Anzahl
Herren des geſchäftsführenden Ausſchuſſes vom Natur
kunde Heimat Muſeunm zu Leipzig zur Be
ſichtigung der Bergerſſchen Sammlung und ſonſtigen
Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt hier ein. Jn Dürren
berg ward früh die Bahnfahrt unterbrochen, um zu Fuß
bereits auf dem Wege hierher intereſſante Punkte in
Augenſchein zu nehmen. Nach eingenommenem Mittags
mahl wurde nachmittags die Sammlung unſeres Vereins
für Heimatkunde im alten Rathauſe beſucht und dann
die früh begonnene Beſichtigung der B. ſchen Sammlung
zu Ende geführt. Es wurden dann noch das Schloß, der
Schloßgarten, das Steinzeitgrab und die Ausgrabungen
und Erdaufſchlüſſe in der Richtung nach Schkopau zu

beſt Am ben 5 z neſtchtigt.
Ammendorf der übliche
Herren über Halle wieder nach Leipzig zurückreiſten.

Jm Hinblick auf die bevorſtehende „Weltaus
ſtellung Gent 1918“ gibt der Vorſtand der „Stän-
digen Ausſtellungskommiſſion für die Deutſche Jnduſtrie“
bekannt. 1. Jn Anbetracht deſſen, daß die deutſche Jn
duſtrie erſt im Jahre 1810 auf der eltausſtellung in
Brüſſel ſich in hervorragendem Maße beteiligt und vor
allem auch der belgiſchen Nation den Beweis hoher
Leiſtungsfähigkeit erbracht hat, ſieht die Ständige Aus
ſtellungskommiſſion keine wirtſchaftlichen Gründe dafür,
bereits im Jahre 1913 wiederum geſchloſſen an einer Welt
ausſtellung in Belgien teilzunehmen. 2. Sollte aber wider
Erwartken eine beträchtliche Zahl deutſcher Firmen aus
e wollen, ſo entſteht die Frage, ob es trotzdem ein

eichszuſchuß nach enehmen mit den leſe en in
ämtern nicht zu erwarten iſt im Jntereſſe der Heimi
ſchen Jnduſtrie liegt, dieſe Beteiligung zu organiſieren,
damit ſie in einer Weiſe n die dem deutſchen An
ſehen Rechnung trägt. Um feſtſtellen zu können, ob und
inwieweit deutſche Firmen ſich an der Ausſtellung zu be
teiligen wünſchen, mögen ſich en u bis zum
15. November a. c. bei der „Ständigen Ausſtellungskom
miſſion für die deutſche Jnduſtrie“ (Berlin NW., Roon
ſtraße melden.

Nachweiſung über die Bevölkerungs-
vorgänge in der Stadt Merſeburg vom
1. Oktober bis 31. Oktober 1911

e bure e Okt. M 9 21 5062. Zugang durch Zuzuggang b) Geburt 33
Zuſ. 7723. Abgang durch a) Verzug 418W vb) Sterbefall s

J Zuſ. 450Es ergibt ſich ſomit ein mehr 322
Beſtand der Einwohnerzahl 21 828

Das Halleſche 6oziallſtenorgan

beſchäftigt ſich wieder einmal in einer der letzten
Nummern mit dem Correſpondenten. Es ſoll eine
Erwiderung ſein auf unſeren Artikel Die Genoſſen im
Stadtparlament“, der den Beifall der Halleſchen Ober
bonzen nicht gefunden hat. Mit das Gegenteil bezeu
genden Tatſachen kann man nicht aufwarten, nun, dann
muß die abgedroſchene Phraſe vom „Reichsverbands
kämpfer“ und „Reichsverbandston“ wieder herhalten,
um die Erwiderung etwas herauszuputzen, damit ſie
nicht gar zu dürftig ausfällt. Dieſer Volksblattulk mit
dem Reichsverband geht übrigens durch alle
dieſer Zeitung gleichzeitig ein Beweis, mit welch hohen
geiſtigen Waffen die armſeligen Volksblattſchreiber
aufzuwarten vermögen

Von all dem unnützen Geſchreibſel, mit dem man
krampfhaft verſucht, durch Unwahrheiten und Ent
ſtellungen die „Ehre der ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten“ wieder herzuſtellen, wollen wir nur einige

Proben anführen. eDaß der Correſpondent ſelbſtverſtändlich nit un
glaublicher Perfidie und perſönlicher Gehäſſigkeit“ ge

1d fand im Gold enen Adle S
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hat, iſt klar. Alle Verleumderleiſtungen eines
eichsverbandes werden weit in den Schatten geſtellt

S nicht vom Volksblatt, nein, von uns. Einen Beweis
hierfür hält das ſaubere Organ nicht für nötig. Dann
kommt di Hauptſache: Gleich zu Anfang des Artikels
haben die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten „in
ſelbſtbewußter Weiſe im Jntereſſe einer geſunden, der
armen Bevölkerung zugute kommenden Kommunal
politik das Wort ergriffen“ und dann „iſt die geſamte
notleidende Bevölkerung über das zielbewußte Auf
treten der Genoſſen jedenfalls ach wie vorſichtig! ſehr
erfreut geweſen. Na alſo, die Genoſſen haben eben
alles gemacht, und die übrigen Stadtverordneten haben
nur genickt. So hat es ſich der Halleſche Volksblatt-
chreiber ausgemalt, ſo muß es ſein und die Leſer glauben
as Evangelium. Wir haben hier wieder einmal den

Beweis, daß öffentlich bekannte und beglaubigte Tat
ſachen mit der größten Unverfrorenheit einfach in das
Gegenteil verkehrt werden. Denn nicht die ſozialdemo
kratiſchen Stadtverordneten haben die Debatte geführt
und die Beſchlüſſe im Jntereſſe unſerer notleidenden
Bevölkerung gefaßt, ſondern nur die bürgerlichen
Stadtverordneten. Selbſtbewußt und zielklar
war das Auftreten des Stadtv. Frauenheim, die
Genoſſen dagegen biſſen an dem Knochen „Einfuhr-

herum, das war ihre ganze, nach dem
olksblatt ſo hervorragende Leiſtung im

Jntereſſe der not leitenden Bevölkerung.Dies vor der Offentlichkeit klar zu ſtellen, war der Zweck
unſeres Artikels, der auch erreicht worden iſt und an
dem das Halleſche Sozialiſtenorgan trotz aller Ver
drehungen und Schwindeleien nicht zu deuteln vermag.
Daß man übrigens von der Tüchtigkeit unſerer ſozial
demokratiſchen Stadtverordneten in Genoſſenkreiſen
überzeugt iſt, haben die „zahlreich beſuchten“ Ver
ſammlungen bewieſen, worüber das Volkshlatt aus
reiner Objektivität allerdings noch nichts berichtet hat.

Was der Volksblattſchreiber mit dem Hausbeſitzer
Verein meint, iſt ihm wohl ſelbſt nicht klar. Er hat
vielleicht etwas liſpeln hören, aber falſch verſtanden.
Alſo heraus mit dieſem dreiſten Schwindekl l

Jntereſſant iſt hierbei folgendes Schreiben des ſozial
demokratiſchen Stadto. Bernhard Müller, das uns
geſtern zuging:

Werter Herr!
Hierdurch erſuche ich Sie im Jntereſſe des Rufes

Jhres Blattes folgende Berichtigung aufzunehmen:
In einem Artikel, welcher über die hieſige Stadt

verordnetenſitzungsdebatte in ihrem Blatte erſchien,
ieß es, das Halleſche Volksblatt würde von mir als
erichterſtatter bedient oder ich hätte wenigſtens den

einen Artikel geſchrieben. Jch ſtelle hiermit feſt, daß
dieſe Angaben frei erfunden ſind und abſolut nicht
den Tatſachen entſprechen

Bernhard Müller, Maurer.
Ausgehend von der Wahrnehmung, daß Herr Stadtv.

Müller in allen Sitzungen fleißig Notizen macht, mußten
wir annehmen, er ſei gleichzeitig Berichterſtatter des
Volksblattes. Da auch Herr Stadtv. Ju lich als ſolcher
nicht in Betracht kommt, weil er ſich doch unmöglich
ſelbſt belobhudeln kann, und auch Herrn Stadto. Kin d
eine ſolche Berichterſtattung nicht Zu hutrauen iſt, ſo

eſtgen Stadtverordnetenſitzungen in Hallegemacht,
demnach ohne ausreichende Jnformation über die Ver
handlungen und die dort gehaltenen Reden zuſammen
geſchrieben werden. Alſo Fabrikware!

Da hat ſich das anſtändige und objektive Genoſſen
organ wieder einmal gehörig in die Tinte geſeßt.

8Röpzig-Beeſen, 29. Okt. Eine wider wärtige
Ssene führten kürzlich abends zwei ſogenannte arme
Reiſende unweit der Röpziger Fähre auf. Total
betrunken, ſo daß ſie kaum ſtehen konnten, ließen ſich
dieſelben über die Saale ſetzen. Während der eine in
Schlangenlinien ſein Fortkommen ſuchte, hielt der
andere unerwünſchte Vorträge im Fährkahne, den er
wenig Luſt hatte zu verlaſſen. Um für neue Fahrgäſte
Platz zu ſchaffen, wurde er ſchließlich energiſch dazu ver
gnlaßt und nur mit Mühe gelangte er an das rettende
Ufer. Seinen ihm nachgeworfenen Wanderſtab, einen
echten Weichſel“ zerbrach der Kerl unter ſinnloſen Reden
und warf die Stücke den Fahrgäſten nach ins Waſſer.
Nun iſt jetzt zur Herbſtzeit dieſe wandernde Landplage
leider nichts ſeltenes; es wird, um ſie ſchnell los zu
werden, den Wanderern immer noch Geld gegeben.
Was dies zur Folge hat, zeigt die obige Notiz Solchen
dem Säuferwahnſinn nahen Perſonen iſt aber auch alles
uzukrauen. Größte Auſmerkſamkeit und fleißiges
bſuchen der Straßen ſeitens der zuſtändigen Gen

darmen bleibt aber auch im Intereſſe der Sicherheit des
öffentlichen Verkehrs ſehr zu wünſchen

Mücheln und Amgebung.
J November.

Ein weißer Sperling. Jn Zöbigker kann
unran unter einer Sperlingsſippe ein prachtvolles ſchnee
weißes Exemplar alltäglich auf der Straße ſich balgen

ſehen. Eigentümlich iſt, daß ſeine grauen Brüder ihn
noch nicht weggebiſſen haben. Jmmerhin dürfte dieſer
Fall vereinzelt daſtehen, ſo daß das Sprichwort vom
weißen Sperling auch weiter zu Recht beſteht.

Bindfaden, Seilerwaren teurer! Der
Verband der deutſchen Hanſſpinner und Bindfaden
fabrikanten beſchloß eine abermalige Preiser
höhung ihrer Fabrikate, die dritte in dieſem Jahre,
eintreten zu laſſen. Dieſe Erhöhung beträgt nun, je
nach Sorte und Qualität 25—35 Pfg. per Kgr. Be
gründet wird dieſe Erhöhung durch den geringen Ertrag
der diesjährigen Hanfernte.

Verſendung von Wild durch die Poſt.
Während der Jagdzeit werden oft unverpackte Haſen mit
der Poſt verſchickt, die am Beſtimmung orte unbeſtellbar
bleiben, weil die auf den Fahnen geſchriebenen Adreſſen
während der Beförderung abgeriſſen ſind. Um dieſem
Ubelſtande zu begegnen, iſt es unbedingt erforderlich, nur
Fahnen aus Holztafeln oder feſter Pappe zu verwenden

und ſie gehörig mit ſtarkem Bindfaden am Halſe des
Tieres oder den Läufen zu befeſtigen Selbſt bei in
Stoffen (Jute, Leinwand) eingenähten Haſen iſt es zweck
wäßig, Fahnen außer den etwa aufgeklebten Adreſſen
anzubinden, weil auf den rauhen Stofflächen der Kleb
ſtoff nicht genügend Haltbarkeit beſitzt. Daß Lie Tiere
ordentlich ausgeblutet haben, iſt ferner zu beachten, weil
der Abſender für die Beſchmutzung anderer Poſtgegen
ſtände bezw. deren Jnhalt aufzukommen hat.

8 Zöbigker, 1. Nov. Am 5. November findet hier
durch den Eohoralſuperintendent Kirchen reviſion
ſtatt. Der Gottesdienſt beginnt um 8 Uhr. Paſtor
Kloſe aus Möckerling wird die Predigt und
Superintendent Hellwige Mücheln eine Anſprache
halten. Außerdem wird letzterer mit den Schulkindern
katechieren. Die letzte Reviſion wir 1907 unter

Superintendent Plath.
Mbcckerling, Nov. Am kommenden Sonntag

wird durch Superintendent Hellwig- Mücheln bei uns
Kirchenviſitatiton abgehalten werden. Der Gottes
dienſt beginnt um 10 Uhr. Nach der Predigt des Orts
pfarrers wird dieſer mit der konfirmierten Jugend
kätechiſieren, danach der Superintendent ſeine Ephoral
anſprache halten. Am Nachmittag beginnt der Gottes
dienſt um 2 Uhr. Kantor Malbeck wird in dieſem
mit der Oberſtufe über den 121. Pſalm ſprechen. Am
Nachmittag verſammeln ſich die Kirchen und Schulvor
ſtände mit der Gemeindevertretung, um die üblichen
internen Angelegenheiten der Gemeinde zu beſprechen.
Mit dieſen Beſprechungen ſchließt die Viſitation, da der

dies h ahregen die Abhaltung eines Jamiliengbends,

in Wegfa i Skommen muß.
S Nieder-Eichſtädt, 31. Okt. Die Herbſtſitzung

des hieſigen Flotten vereins fand kürzlich in Heinrich s
Reſtauration ſtatt. Der Vorſitzende, Paſtor Müller,
eröffnete mit einem Kaiſerhoch die Verſammlung. Es
wurde beſchloſſen, in nächſter Zeit einen Vortragsabend
zu halten. Ein Ober-Deckoffizier a. D. gus Dresden
wird reden über das Thema „1 Jahr im fernen
Oſten.“ Der Abend ſoll mit einem Kränzchen beſchloſſen
werden. Nach der Vorſtandswahl und geſchäftlichen
Mitteilungen fand die Verſammlung mit patriotiſchen
Geſängen ihren Abſchluß.

Cetterwarte.
V. W. am 2. Nov. Nur zeitweiſe aufheiternd, meiſt

wolkig bis trüb, ziemlich milde, windig, etwas Regen.
3. Nov. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, windig,
etwas kälter, etwas Niederſchläge in Schauern.

Luftschiffahrt.
Frankreichs Militärflieger. Der franzöſiſche Kriegs

miniſter erklärte einem Berichterſtatter, daß er nunmehr
die endgültige Organiſierung des Militärflugweſens in
Angriff nehmen werde. In allen Teilen des Landes
ſollen Militärflugſchulenerrichtet und die Militär
flieger fortan nicht nur an den großen Manövern, ſondern
am allen im Laufe des Jahres ſtattfindenden Ubungen
teilnehmen. Jn einer ſehr nahen Zukunft ſchon werde
ſedes Armeekorpseine Fliegerabteilkung zur
Verfügung haben, ja es ſei nicht unmöglich, daß
einmal ein jedes Artillerie- Regiment eine Fliegertruppe

t

beſitzen werde. Schon nächſtes Jahr werde man hunder
Flieger brauchen und hierfür nicht nur die Offiziere,
ſondern auch die Unteroffiziere und die der Reſerve und
dem Landſturm angehörenden Zivilflieger in Anſpruch
zu nehmen, denen beſondere Vergünſtigungen gewährt
werden ſollen. e

Halle, 1. Nov. Am 19. und 20. November finden
auf den Paſſendorfer Wieſen Schauflüge ſtatt, an
denen ſich ſämtliche Flieger beteiligen werden, die an
bah letzten Flugkonkurrenz in Leipzig teilgenommen

aben.
Leipzig, 81. Okt. Die Leipziger Flugveran-

ſtaltungen am heutigen Reformationsfeſte, die als
Erſatz für die verregneten Wettbewerbe der vergangenen
Woche gelten ſollen, litten wieder unter der Ungunſt des
Wetters. Um den Frühpreis bewarben ſich Kanth,
Wertheim und Oelerich. Kahnt trug den Sieg davon.
Wiencziers und Caspar wollten den Höhenpreis be
ſtreiten, doch der Motor von Wiencziers Bleriotapparat
kam nicht in Gang, dagegen ſchraubte ſich Caspar zu
540 Mtr. auf. Geſamtergebnis: Frühpreis 1. Kahnt
88/4 Min. Höhe in 80 Mtr. Durchſchnittshöhe. Dauer
preis 1. Kahnt 1 Stunde ss a Min 190 Mtr. Höhe. Höhen-
preie e 540 Mtr. in 19 Min., 2. Kahnt 340 Mtr,
in 9 Min.

Mannheim, 81. Okt. Das Luftſchiff Schütte
Lanz ſtieg heute nachmittag auf und landete nach ein
ſtündiger Fahrt glatt vor der Halle. Führer war der
Hauptmann v. Müller; Prof. Schüttenahm ander Fahrt
teil. Die Steuervorrichtung arbeitete ausgezeichnet.

Vermischtes.
*GHeftigerSchneeſturmin Riga.) Am Montag

wütete in Riga während des ganzen Tages ein heftiger
Schneeſturm, der großen Schaden anrichtete.
Zwei Segelſchiffe gingen unter. jedoch konnten die
Mannſchaften geretket werden. Die telegrahpiſche und
telephoniſche Verbindung iſt unterbrochen, der Eiſen
bahnverkehr ſehr erſchwert.

ber Maſſenvergiftungen) berichtet der
Makl aus Marſeille Dort nd infalge desGenuſſes von Fleiſchkonſerven 84Mann des 3. Infanterie
Regiments unter Vergiftungserſcheinungen
erkrankt. Der Zuſtand von dreizehn Erkrankten iſt
ſo ernſt, daß ſie ins Krankenhaus gebracht wurden.
Mord Am Montag wurde in Tetſchen voneinem unbekannten 16 bis 18 jährigen Schiffer mit

preußiſchem oder ſächſiſche Dialekt die 2tjährige Marie
Ungemann ermordet. Das Motiv iſt noch nicht be
kannt. Der Mörder iſt flüchtig.

Neueste Nachrichten.
Eſſen, 1. Nov. Auf der Zeche „König Ludwig“ bei

Recklinghauſen gerieten ſechs Arbeiter in ein Ge
triebe. Der eine wurde getötet, drei andere lebens
gefährlich und zwei leichter verletzt.
Nvgenteſur- Seine, I. Nov. Mitternacht. Jn

der Gemeinde Meriot ſtürzte geſtern nachmittag eine
im Bau befindliche Malzfabrik ein und begrub
viele Arbeiter unter ihren Trümmern.
Die Rettungsarbeiten, die ſofort in Angriff
genommen wurden und an denen ſich Soldaten
und Feuerwehrleute beteiligten, förderten bis Mitternacht
fünf Tote und acht Verletzte zutage. Die Arbeiten
wurden bei Fackellicht fortgeſetzt doch fehlt es an Geräten,
um bis zu den unter den Trümmern Viegenden zu ge
langen, deren Zahl ſich auf etwa 50 belaufen ſoll.

San Joſe (Kalifornien), I. Nov. Profeſſor John
Montgomery iſt bei Verſuchen mit einem Gleit
äroplan eigener Konſtruktion umgekommen.

Rom, 1. Nov. König Viktor Emanuel hat
die Summe von 200000 Lrre für die Opfer des
Krieges und zur Krankenpflege geſtiftet. Nach
Londoner Meldungen hat die italieniſche
Regierung in Bukareſt gegen die Durchfuhr von
türkiſchem Kriegsmaterial durch Rumänien Proteſt
erhoben.

Reklameteil.
S lausendfach bewähfte

Nahrung hbei:
Brechdurchfall,

AKindermen. Djarrhöe,
-Krenkenkost. Darmkafarrh, ete

Unsere Marine Elmas Jasmatzi Dubec
Stück 2 Pfg. 35 Pfg. 252 Pfg.

Qualität in höchster Vollendung.

asmatzi-CIGAREPEM

Deberall und Allermeijst!



„Haben Sie

offene Beine
Krampfadergeſchwüre, Hautent
zündungen, dann bringt Jhnen

ucker's „Saluderma raſch Er
eichterung.“ Aerztl. warm empf.

ver 50 Pf. u. 1 M (ſtärkſte Form)
bei Rich. Kupper, Markt 17,

sChurick's Angtglt fur Maturverlhunde
Gegr. 1888. Halle S Bochstr 11/17, am Steinweg PFernr. 2389

Heilerfolge bei Frauen KranKheiten,
als: SenKungen, Knickungen, Menstrustiensbesch werden. Vortälle,

Wanderniere und Nigräne selbst bei veralteten Leiden
Naturgemässe Behandlang. Thure-Brandt Massage.

Mässige Preise.

Donnerstag den 2. Novbr. d. abends 8 Uhr,
im Thüringer Hof, Ecke Weißenſelſer Str.

Thema:

Vas bedeutet der rote Drache in Off. 12.

Eintritt frei. Federmann willkommen.
Ref. K. Flügel aus Magdeburg.

ist es, dass es noch Menschen gibt, aie gegen
Margarine voreingenommen sind. Machen
Sie einen Versuch mit Deutschlands ersten

Marken nämlich

feinste Penrenotter-Marperine-

Wer diese Marke einmat verwendet, kauft
eine andere mehr. Die Ersparnis ist enorm

Deberal erhatich!

Alleinige Fabrikantens
Holländische Margarine- Werke
Jurgens Prinzen O. m. d. F.

Goch,

statt

Butter
das beste!

(ocOoS

Co wandeMersehurg,

Gegründet 1845.

Entenplan 2.

Mitglied des Rabatt-spar- Vereins
empfehlen in unerreieht grosser Auswahl sämtliche Neuheiten der Saison

Herr t G.neneste Formen weien und steif, BEaar und Wolle,
VIlster-Lodenhüte, Cylinder. Klappe üte-

Vportmützen.
aparte Neuheiten für Berren und Knaben, Ragrosem-

Nütrem-
Grosse Auswahl in

Cravatten, Selbsabincier, nenesse Muster.
S Kragensehone r.

Herren wäs ehe
Kragen, Mansehetren. Serviteunrs, bunte Garnituren

Hobsenfräger,
Regensehi, me Spazierstöbek e, Strümpfe

Man elseüeenka
Im Glgeés Trikot, Krimmer, Wildleder

Flasehnhe wnd Pantoſffeln, bewährte Fabhrikate

Kieslich (Kurt Atzeh), Entenplan,
u. R. Rietze, Roßmarkt 5.

Sehr geehrter Herr!
Jch habe von Jhrer RinoSalbe

3 Doſen mit gutem Erfolg verbraucht.
Für mein krankes Bein habe ich ſchon
ſs verſchiedene Mittel angewandt, aber
alles hat mir nicht ſo gut gefallen
als Jhre vorzügliche Salbe.

Hochachtungsvoll

F. Sommer
Deslin,
Dieſe ins Salbe wird mit Erfolg

e Beinleiden, Zeechen und Haut
eiden angewandt uns iſt in Doſen à

Mk. 1. 16 und Mk. 2 26 in den Apotheken

vorrätig aber nur echt in Original
packung weiß grün rst und Firme
Schubert Co., Weindöhßla Dresver

Fälſchungen weiſe man zur

ugyer
kommen in dieſer Woche

Gardinen
neueſte Muſter),

Proapokte gratis.

friſch eingetroffen bei

Nürnberger Lebluchen und Pfeffernnſe,

Dupids Honigkuchen und Mynonherzen

Hermann Budig, Burgſtraße 24.
Mit geteilt von der

NMitteldeutschen

Privat-Bapk, A.-6
Dentsehe Fonds

Deutsehe Reichs-Anl.

do. do.do. do.Preuss. Staats-Anl,

do. do.do. do.Bayer. Staats-Anl.
Braunschw. 20 R Lose
Hamb. v. 08 ub. b. 18
Hess. St. -Anl. v. 1908
Mein. 7 LoseRhoeinpr. A. 20, 21, 81, 82,
3-7, 16, 12-17, 24-27, 29
SAchs. Staats-Rentse
Sachs -Altenbg. L-0
S.- Goth. Lander. uk. 1920
Sachs -Mein. Landeser.Koſtümſtoſſe, halbwollene S h n

Kleiderſtoſſe und Flanelle
billig zum Verkauf.

Wstt. Prov. IV, Vuxb.asſls
do. IV.R. S-10 ab. b. 15

Rheinprovinz Anleihe

l Hubert.

Stad ten leſen.C. Koſera, A. d. Gehel.

sind weltherünmt.
Grosses Lager in

on I. 2,15 pis Mk. 30,
Spielwarenhasus

Wilhelm Röhler,
Gotthardtstr. 5.

Priefmarten,

gummiert r e hält
Th. Rößner, Buchdruckerei,

Merſeburg, Oelgrube 9.

Kartoffeln
und zwar Speiſekartoffeln,echte Magnum bonum,

desgl. Up do date, desgl. feine
Salat Kartoſſfeln, ferner nuver
leſene Ware treffen Ende dieſer
Woche 4 Ladungen ein. Bitte
z um Beſtellungen.

Freygang, Gr. Ritterſtr. 7.
Wring Haschinen

mit 2- und 5 jähriger Garantie
einpfiehlt ſowie ſchadhafte repa
riert und bezieht mit neuen
Gummiwalzen

Aachen v. 1908, I
Berlin v. 1904 Ser. II
Charlottenburg v, 1908 J
Erfurt v. 93, 01 I a. II
Erfurt Ser. VI VII
Halle V. 1905 I
do. F. 1886, 92, 1900

Köln a 1906
Angaet, 7ö, 80, 86, 91, 02 I

do. 1802 I u. III
Merseburg von 1901
Mülheim a. Rh. v. 99, 06
München v. 97, 99, 03 u. 04

do. V. 1908 unKb. 19
Nürnberg v. 190708
Oftfenb. a. M. v. 1907 I. Ser.

do. v. 1902, 05

h e e
Pfandbriefe.

Kaur.- u. Neumurx. neue

do.
Saehsische alte

do. Ronsodo.
sehlesisehe landsch.

Pfandbriefe
und Obligationen

Berliner Hypoth. B. abg.
do. XV, XVI uxb. b. 1921
e B. t u. 1912
do. Kom. Ob II uk. 17

Hmb. Hp. S. 611-650 b. 1921

do. S. 311350 b. 1918
Nok b. -Strl. S. III. IV. u. 20
Mein Hp.-Pf. XV uk. 1920

do. L bis 1913tion Bod.Cr. VIb. 1915
V aa Gr. r. M .1921
do. XIV unx. vis 1912
do. XIII unk. bis 1912
Pr. Bod.-Cr. XXVII b. 1920
do. XXIII vis 1915
do. conv., XI, XI, VIPr. Or.-B Pf. 1910 uK. 1920
do. V. 1904 unkb. 1913
do. Kom.-Ob. v. O8 uK. b. 17

Pr. Hp.-AX. B. 1911 uk. 1921
do. Kom.-Ob. v. O8uK. b. 19

Pr. Pfb.-B. XXXI b. 20

V a. X
X ux. 1921

288

S

l S

9 S S O

8

e

101.10

100.25 ba

Pr. Pfb.-B. XXVI b. 1914
do. XXIV vis 1912
do. Kom. IX vis 1920
do. do. V vis 1917

Sochwarzb. H.-B. X b. 1921

do. I bis 1906

Zinsk.
3

372
4

3

4

3

Zweigniederlassung
Merseburg

Ausländisehe Fonds
Argentinien V, 97
Chllenisehe Anl., v. 1906
Chines, E. -A. V. 1908
Griechisch 5 90 1881
e Anleihe II

von 1805men Rente Konv.
Mex. Kons. von 1899

Ruman. V. 1908
do. Von 1905
Russ. v. 1905 u. b. 1917
do. v. 1902 uk. b. 1915

Sao Paulo Kis. Grd.
Türken-Loss o. Ophb.

Siamosischo Staats-Anl,

Zinsf.
4

4

5

Eisenbahn-Stamm-
Prior. Aktien

Baltimore and Ohio
Canad. Pacific
Oesterreichische Südbahn

Auslünd. Elsenb. Prior.
Obligationen

Ital. Mittolmeerb. (Gold)
Kursk-Kiew (gar.)
Moskau- Wind. -Ryb.

in (gar.)e
h er

Berliner Handels-Ges.
Deutsche Bank
Disxonto-Gesellsshaft
Dresdner Bank
NMitteld. Privat- Bank
Nationalb. f. Deutsekland
Reichs Bank
Sohaaffh. Bankverein

Aktien industriellen
u. Bergwerks-Ges.

Allg. Elektrizitäts-Ges.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Bergmann Elektr.- Werke
Chem. Fabrik Buckau
Deutsch Oesterr. Bergw.
Ges. (Beunaer Kohlenw.)
Dessauer Gas
Döhring Lehrmann A. G.

do. Vorz.AKt.Haſiosohe Masohinent.
Hamb. -Amer. Packotfahrt
Hille Gasmotoren
Humboldtmühle
Ise Bergbau-Ges.
Körbisdorfer Zucker Fab.
Laurahütte
Luther Maschinen
Masch.-Fabr Buckan
Norddeutscher Loyd
Orenstein Loppel
Phönix Bergw. A.
Riebecker Montanwerke
Sohönebeck. Metalltf.
Siemens Halske

141.--
444. 25 ha
145. ba
163. ba
110.70 be
143.50 ha
94. 10 620

209. ba
253.25 d
192.50 ba
85. B.

236.50

Industrielle Obliga-
tionen

Gew. Miohoel (Brem. Börse)

r

Hermann Vaar ſen., Markt 8

Schluß der
Anzeigen- Annahme

für den „Correſpondent“
9 Uyr vormittags.

Jm Intereſſe der Auf
traggeber bitten wir um
ge Beachtung dieſerS lußzeit.

Geößere Anzeigen
wolle man am Tage vorher
aufgeben.

t en teilen wirdaßdie Expedition von abds

1128 Uhr ab geſchloſſen iſt.
Expedition

des Merſeb. Correſpondent.

n e e

t ...ec
Mitteldeutsche Privat-

Aktien-Gesellschaft
Zwelgniederiassung Herseburg.

Banx

Annahme von Deposſtengeldern zur Verzinsung,
An- u. Verkauf v. Wertpapleren, ausländischen Golcisorten
Einlösung von Goupons und ODividendenseheinen,
Ausstellung von Schecks und Krsedithbrisfen,
Diskontiesren und Einziehen von Wechsel!n und Scheoks,
Bseihung börsengängliger Wertpapiesre und deren Ver-

Sehr uns gegen Kursverlust im Falle der Auslosung
Auf bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung u. Unterbringung von fypothekengeldern
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl!. als vorsohlossene

Depots unter gesstzmässiger Haftung der Bank
Vermietung von Sohrankfachern in aus

sichers- Trassoraniage an s



Heilage zum

Zweite Beilage-

Volkswirtschaftliches.
Wöchentlicher Sagtenſtandsbericht der

Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Bei der vorherrſchend milden

Witterung der letzten Woche haben ſich die zeitig
beſtellten Winterſaaten gut weiter entwickelt, aber für
die im Oktober unter gebrachten Saaten wäre in manchen

erwünſcht
Namentlich in Poſen, ſtellenweiſe auch in Schleſien und
in Mitteldeutſchland wird weiter über Trockenheit und
ungleichmäßigen Aufgang der ſpäten Saaten geklagt.
Berg gibt das Auftreten von Mäuſen Anlaß zu

Beſorgniſſen; in weiter vorgeſchrittenen Feldern ſind die
durch die Nager angerichteten Schäden bereits deutlich

erkennbar. Die Beſtellung kann in der Hauptſache als
beendet angeſehen werden; nur auf Rübenſchlägen wird
noch etwas Weizen geſät. Die Kartoſfelernte iſt erledigt,
ihr Ertrag iſt ſtellenweiſe beſſer, als erwartet; wo die
Kartoffeln nicht ausgereift oder mit Auswuchs behaftet
waren, läßt ihre Haltbarkeit zu wün
Rübenroden iſt ſchon ziemlich weit vo
vielfach iſt in letzter Zeit noch eine Gewichtszunghme
erfolgt, doch ſteht dem meiſt ein Rückgang des Zucker

Die Wieſen laſſen ſich infolge der
milden Witterung noch gut zum Weiden ausnutzen,
ſtellenweiſe hat ſich auch der junge Klee noch etwas
erholt, meiſt hat man jedoch vorgezogen, ihn um

vom 28. Oktober.

Gegenden mehr Feuchtigkeit

gehalts gegenüber.

kügen.

Verbeſſerung für den Transport

erbeſſerung der Seefiſchtransporte.
Man ſchreibt aus Berlin Nachdem von der Eiſenbahn

verwaltung ſeit dem 25. September d. J. ein ermäßigter
Ausnahmetkarif für Seefiſche von den deutſchen Häfen
nach allen Stationen der preußiſch- heſſiſchen Staats
bahnen und der Reichseiſenbahnen eingeführt iſt, hat
eine ganze Reihe von Gemeinden
eführt, um der Bevölkerung einen preiswerten Erſatzfür Fleiſch zu liefern. Da aber die n

vielfach unter ungünſtigen Beförderungsverhältniſſen
itten, haben die beteiltgken Reeder und

den deutſchen Seehäfen bei den Eiſenbahndirektionen
Verbeſſerungen für den Fiſchtransport nach dem Binnen
land angeregt. Daraufhin hat die Eiſenbahnverwaltung
zunächſt für die Direktionsbezirke Altong und
die Einſtellung beſonderer Fiſchtransport
wagen in Angriff genommen, die als eine weſentliche

anzuſehen ſind. Esſachſigen bedeckten

Seeſiſchmärkte ein

werden in Zukunft bei allen neuen zwe
Güterwagen für alle ſchnellfahrende Züge die Wände
und Decken außen mit weißer Farbe, und innen verſuchs
weiſe mit ſodafeſten Farben geſtrichen. Die Böden
der Wagen werden mit Abflußöffnungen für dasSchmelz
waſſer verſehen. Jn gleicher Weiſe ſollen auch 100 vor
handene neuere zweiachſige Wagen hergerichtet und mit

chtun
bieten d
Fiſchfrachten

einen wirkſamen Schutz gegen die
beſonders ſchädliche Einwirkung der

chen übrig. Das
t vorgeſchritten;

Fiſchtransporte

gramm für den Kopf der Bevölkerung.

geweſen. geführt.

Donnerstag den 2. November

Sonnenſtrahlen. Auch iſt die Reinigung der Wagen
weſentlich erleichtert. Man kann annehmen, daß der
Seefiſchverbrauch ſich im Laufe des Winters gan
außerordentlich ſteigern wird. Nach der letzten Statiſti
ſtellt er ſich unter normalen Verhältniſſen auf 6 Kilo

Der Wert der
von deutſchen Seefiſchern gefangenen Seefiſche belief ſich
im letzten Jahr auf rund 35 Millionen Mark, daneben
wurden für 45 Millionen Mark Seefiſche und 33 Milli
onen Mark Heringe von ausländiſchen Fiſchern ein

Wort ab genommen.
gan

Vermischtes.

für einen Gerichtsaſſeſſor, einen St

alle Geſellſchaftskreiſe.
Opfer, die er zum
betrog.
Beziehungen
Patentamt habe.

beiſpringe. Er ließ

Fiſchhändler in

Hanover

mehr, denn vermutlich hat er noch

und ſeine
kommiſſar mitteilte
Gerichtsaſſeſſor, Stabsarzt uſw

r der Weiß

Eine halbe Million erſchwindelt.) Ein Mil
großer Schwindel, der in ſeiner Art in der Kriminaliſtik
wohl einzig daſteht, iſt von der Berliner Kriminal

polizei aufgedeckt worden. Der Täter, ein 34 Jahre
glter Gerichtsſchreiber Hans Möller, iſt verhaftet.
Möller, der als Bogenſchreiber beſchäftigt war, machte
einen vertrauenerweckenden Eindruck und verſ
ſich dadurch, daß er ſich Dr. H. und ſich

arzt g.
einen früheren Arzt der Charitee ausgab, Eintritt in

Uberall fand er auch ſeine
Teil um ſehr erhebliche Summen

Er ſpiegelte den Leuten vor, daß er ſehr gute
zu einem Geheimrat im Kaiſerlichen

Von ſeinem Gönner erhalte er die
Proſpekte zu den Patentanmeldungen, die bei dem Amte
eingingen. Er ſetzte ſich dann mit großen Firmen in
Verbindung und arbeitete für dieſe, weil er patent
techniſch völlig ausgebildet ſei, die Patente durch.
Hierbei ſpringe für ihn ein ſehr großer Gewinn heraus,
aber auch für jeden, der ihm für ſeine Zwecke mit Kapital

ſich auch Formulare mit der Auf
ſchrift: Depotſtelle des Kaiſerlichen Patentamtes drucken,
füllte ſie ſorgfältig aus, ſetzte eine beliebige Journal
nummer darauf, verſah ſie mit einem unleſerlichen
Namen, und ſteckte ſie in ein „amtliches“ Kuvert, auf
dem er ebenfalls den Kopf des Kaiſerlichen Patentamtes
fälſchte und das er dann mit nachgebildeten Siegeln
verſah. Dieſe Depotformulare ſtellke er auf 4000 bis
80000 Mk. aus. Auf die Rückſeite der Kuverte ſchrieb
er dann die Namen und Wohnüngen der „Beteiligten“

und die Höhe der Zahlungen, die ihm die Beſchwindelten
als Kapitalbeteiligung hergaben. Nach den bisherigen
Ermittelungen hat Möller in Jahresfriſt über 400000
Mark ergaunert. Wahrſcheinlich aber iſt es noch viel

weit mehr Leute
geſchädigt, als bisher Anzeige gemacht haben.
Betrügereien kamen dadurch an den Tag, daß einer der
Kapitaliſten an dem „Dr. Mertini doch etwas zweifelte

Bedenken einem ihm bekannten Kriminal

alsbald als den BogenAchreth er hl her verhen derſe
utte irger Straße wohnte. Bei ſeinerVerhaftung fand man bei ihm nicht weniger als 107 000

ment anfechten,

Teſtament machte.
r e aftung

t mörders.l in dem Orte Kantow
D. oder

verſteckt, ſleder
und Hoſe be

in
*MRieſen

bracht. Der erzielte

Tie
raubt hatten.

Für 200000

ür
s

für 18000 ebares Geld entwe

erſebnrger Correſpondentk“
1911.

Mark in braunen und blauen Lappen. Sie wurden ihm
Auch ſein Guthaben von 20600

ark bei einer hieſigen Großbank wurde beſchlagnahmt.
Ginrichtung.) Jm Hofe des Gerichtsgefäng-

niſſes in Hirſchberg wurde am Dienstag früh der
26 Jahre alte Schneider Magtz aus Birngrütz hinge
richtet. Maatz hatte am 7. Februar die
Siebeneicker Und eine Frau Menzel in deren Wohnun
in Langwaſſer in beſtialiſcher Weiſe ermordet un
bergubt und war am 20. Juni vom Schwurgericht
zweimal zum Tode verurteilt worden. Er hatte auf ein
Gnadengeſuch verzicht

Teſtamentsanfechtung.) Die Hinterbliebenen
des franzöſiſchen Gutsbeſitzers Sapene, der ſein drei

lionen Fr. betragendes Vermögen dem König
Alfons von Spanien vermacht hat, wollen das Teſta

i da Sapene, der im Irrenhauſe ge
ſtorben iſt, bereits geiſteskrank geweſen ſei, als er das

andelsfrau

et.

eines jugendlichen Raub-
Wie vor einigen Tagen berichtet, waren

bei NeuRuppin ein Oberſchweizer
ſowie deſſen Ehefrau von dem jungen Schweizergehilfen
Dzub nachts im Schlaf überfallen und durch Schüſſe
ſchwer verletzt worden. Der
eine Geldſumme, die das Ehepaar im Schlafzimmer

Mordbube hatte es auf

Er mußte jedoch, nur mit Hemd
o leidet, die Flucht ergreifen. Freitag wurde

der Täter, als er am Bahnhof Dammkrug vorſprach,
erkannt und feſtgenommen. D. wurde dem Amtsgericht

Neu Ruppin zugeführt.
Holzverkäufe.) In der vergangenen

Woche haben auf dem Terrain des Rieſenwaldbrandes
zwiſchen Landsberg und Schwerin Verkäufe des Holzes
ſtattgefunden, das von dem verheerenden Element ver
ſchont wurde. Mehr als 10000 Morgen der königlichen
Forſt ſind vor wenigen Wochen vernichtet worden und
der entſtandene Sachſchaden wurde von fachmänniſcher
Seite auf 10 Millionen Mark geſchätzt. Die Holzverkäufe
hatten ſehr viel Reflektanten nach Schwerin a. W. ge

Preis der in einzelnen Loſen ver
kauften Hölzer beträgt insgeſamt annähernd fünf
Millionen Mark. Der größte Teil des Holzes iſt von
Groß Berliner Firmen erſtanden worden. Hunderte
von Arbeitern ſind mit dem Fällen der angebrannten
Stämme beſchäftigt und werden vorausſichtlich mehrere
Monate lohnbringende Arbeit haben.

Verhaftung zweier Mörder) Jn Schwerin
a. d. W. wurden dieſer Tage bei den Arbeiten im ab
gebrannten Waldgebiet zwei Arbeiter verhaftet, die in
Kolsmeg (Oſtgalizien) zwei Bauern ermordet und be

Mark Schmuckſachen und
t Bargeld geſtohlen.) Jn Thundorf (Unterfranken)

Dieſer entlarvte den angeblichen a dem Schloß des Rittergutsbeſitzers Benkießer hat
mann in Abwe i de ee
ndet. Er hatte alle Schlüſſel zu

dem Schloß und zu der Villa in ſeinem Beſitz.

Bekanntmachung.

Es wird in Erinnerung ge
vBracht, daß ſämtliche zu unſerer

Steuerkaſſe fälligen Steuern für
Oktober,
1941, in den auf den Steueraus

wvember und Dezember
ſchreiben vermerkten Terminen,
pünktlich gezahlt werden müſſen.

Auch hat die Zahlung des jetzt
fälligen Schulgeldes bis ſpäteſtens
15. November d. J. zu erfolgen.

Gegen Säumige muß mit der
koſtenpflichtigen Beitreibung vor
gegangen werden.

Merſeburg, den 30. Okt. 1911.
Der Magiſtrat.

Wohnung
zu vermieten

mer mit od. ohne Schlaf
F

Gotthardtſtr. 40.

zimmer, komf. ausgeſtattet, elektr. Licht, zu vermieten
Gotthardtſtraße 42, I.

Z. I. 4. 12 Wohnung von fünf
Räumen und 12 Manſarden

Offerten unter V B an dieeſSuped d. Blattes.

Zu erfragen Gaalſtr. 14.

Freundlich möbl. Zimmer,
mit oder ohne Kabinett, zu ver
mieten

zit vermieten Dammſtr. 15.
kreund!, vanher wöhl mmer

ſofort zu beziehen
Annenſtr. 4, 2. Etg.

Gr. möbl. Zimmer
zu verm. Blumenthalſtr. 10.

mit Zubehör zu vermieten und
1. Jan. 1912 zu beziehen
G. Echönberger, Gotthardtſtr. 27.

Ehepaar mit einem Kind ſucht r
ſofort kleine freundliche Wohnung

Laden u. Wohnung

Geſchäfts Eröſſnung.
Meiner werten Kundſchaft ſowie einem geehrten

Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene
Mitteilung, daß ich jetzt wieder ein

Blumengeſchüäft
verbunden mit Bukett- und Kranzbinderei

Roßmarkt Nr. 2
eröffnet habe. Für das mir ſeit langen Jahren ent
gegengebrachte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich,
mir dasſelbe auch fernerhin zu bewahren

Merſeburg, den 1. November 1911.

Hochachtungsvoll
Franz Weber fen. Handelsgärtner.

für ein junges Mädchen zu ver

Wohnhaus m. ſchön Garten

Gotthardtſtr. 21,
1 freundlich mobl. Ammer

Hermann Haar ſen.
Merſeburg Markt Nr. 3

empfiehlt zu reellen Preiſen unt. weitgehendſter Garantie
Geidel und Naumanns

weltberühmte NRühmaſchinen
für alle Gewerbe und FamilienGebrauch. Eignen ſich
vorzügl. zum Wäſcheſtopſen u. für moderne Kunſtſtickerei.

S Auch gegen Abzahlung.
Luftſchläuche, Fahrraddecken, Laternen u. Luſtpumpen billigſt.

Gummibezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.
Wafchmaſchinen, Wringmaſchinen, Drehrollen, Kaſſetten.
Nanmanns Ideal- und ErikaSchreibmaſchinen.
Reparaturen an ſämtlichen Maſchinen, auch wenn die
ſelben nicht von mir

Werkſtatt gut und preiswert ausgeführt.
Moderne Pliſſee-Brennerei bis 150 em breit.

Schmidtſche Wollen Strumpflüngen und fertige Strümpfe
in großer Auswahl.

Vater prämiiert, ſtubenrein, gute
Naſe für 40 Mk. zu verkaufen.

breit getrocknet, kauft

e Ziegen- Haſen- u. Kanin-

kauft Franz Zuchardt, Merſeburg

Wein u. Likörſlaſch., Zeitungen,

holt ab zu höchſt. Preiſen

bezogen ſind, werden in eigener Arbeits Lohszettel

Ilödl Diner und Schlafstelle

mieten Clobigkauer Str. 11, pt.
Möblierte Wohnung

zu vermieten Mälzerſtr. 3.
Beſſere Schlafſtelle

offen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Bl.

5 52)32 cm, mitAquarium, Fiſchen, ver
käuflich. Preis 6 Mk.

Unter- Altenburg 34, r.

„Jch wurde vor 2 Jahren amHals wegen einer

Drüſen
anſchwellungoperiert. Im Januar
waren die Drüſen wieder ſtark an
geſchwollen. Auf ärztl. Rat trank
ich Altbuchhorſter Mark Sprudel
Gtarkquelle (Jod-Eiſen-Mangan
Kochſalzquelle). Der Erfolg war
überraſchend. Schon nach kurzer
Zeit waren die Drüſen zu meiner
größten Freude völlig zurückge
gangen. H. G. Aerztl. warm
einpf. Fl. 95 Pf. bei Rich. Kupper

1 moderner Glasſchrank
mit Sch iebetüren, 220 em breit,
210em hoch, 40em tief, verſtb. Boden

EHNignino,
l Kinderhettſtelle m. Mutr.
preiswert zu verk. Geffnerſtr. 6.

Ein Kriegshund
Airedale Terrier), 6 Mon. alt,

Dalitz, Leutnant im Reg. 36,
Kaſerne.

Maulwurfſsfelle

H. Winzer, Fiſcherſtr. 13.

ü. Reinh. Nietze, Drogerien.

N. Mechurs

Neln
Wir vitten, die

Invallden u. Kranken
möglichst bald in unsere
Heilanstalt zu bringen, da
mit dieselben zum Weih-
nmachtsfest wieder gesund

Marder, Fuchs, Iltis,

le
Vorwerk 28, 1 Tr.

Packl., Alt materialien kauft und

Halle a. Geiſtſtr. 19, Hof, 1. Kell.

hält vorrätig

ersufztelle

Wände Arme Bene Röpfe,

fünpie berlhen
m

grösster Auswahl zu bihligsten
Preissen am Lager.

D. a kin Pogten vonädrig. Puppen

nd Pappenlöpfe

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Oelgrube.

zu villſgen Preisen.



Uuzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die

dagktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

9606
Statt Karten,

Hedwig Hauptmann

Otto Arie
beehren sich ihre Verlobang

hierdurch ergebenst anzu-
zeigen.

n

Leipzig Schleussig.
Burgstaden bei Lauchstädt.

November 1911.

9600
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen

Behörden vom 16./28. d t
die bisherige Krankenhaus- und
Gebühren- Ordnung vom 1. Rov.
d. 9. ab außer Kraſt geſetzt worden.
An die Stelle der letzteren tritt
vom genannten Tage ab die neue
Verwaltungs und Gebühren
Ordnung für das ſtädt. Kranken-
haus vom 16./28. Oktober d. J.,
welche nachſtehend zur öffent
lichen Kenntnis gebracht wird:

Verwaltungs und Gebühren
Ordnung für das ſtüdtiſche

Krankenhaus zu Merſeburg.
A. Verwaltungs-Ordnung.

IIIn

e

Se
Die Verwaltung des ſtädtiſchen

Krankenhauſes r der Kranken
hausdeputation ob.

Die Krankenhausdeputation
beſteht aus:

1. einem Magiſtratsmitglied,
welches der Bürgermeiſter
ernennt;

2. vier Stadtverordneten, welche
die Stadtverordneten Ver
ſammlung wählt

Arzt3. dem leitenden
Kranken hauſes

Die Deputation iſt dem Ma-
giſtrat in allen Beziehungen

a geor hinſichtlich dereſchäftsführung an die für die
ſtädtiſchen Verwaltungsdepu
tationen erlaſſenen allgemeinen
Anweiſungen gebunden.

Die

hatJ. die monatliche Haushalts
rechnung zu prüfen und die Er
ledigung etwaiger Erinnerungen
zu veranlaſſen. Dieſe Prüfung
muß an jedem Monatserſten von
wenigſtens 1 Mitglied der De
putation unter Zuziehung des
ſtädtiſchen Kalkulators bewirkt
werden;

für die bauliche Unter
e des Krankenhauſes und
einer Nebengebäude (mit Aus

nahme von Neubauten) ſowie für
die Jnſtandhaltung und Er
gänzung des Krankenhaus In
ventars zu ſorgen
Z. allfährlich den Voranſchlag

für das Krankenhaus vorbereitend
aufzuſtellen
S darüber zu wachen, daß die
innere Verwaltung (88) vrdnungs
mäßig geführt und

nur mit Genehmigung der

des

S

Krankenhausdeputation

ſtädtiſchen Behörden in dem von
dieſen bewilligten Umfange über
ſchritten wird

b. den geſamten Verhältniſſen
des Krankenhauſes ihre fortge
ſetzte Aufmerkſamkeit zu widmen
und geeignetenfalls Vorſchläge
ur Verbeſſerung der beſtehenden
inrichtungen zu machen
6. zwei Krankenbücher führen

u laſſen, das eine im Krankenan e durch die Oberſchweſter,
as andere in der Kämmereikaſſe.

Aus denſelben muß hervorgehen:
Name, Alter, Geburtsort und
Religion des Kranken, Tag der
Aufnahme und der Entlaſſung
oder des Todes, die Bezeichnung
desjenigen, der den Kranken ein

eliefert hat und der die Koſten
er Verpflegung trägt, endlich

die Krankheit und der Vermerk,
ob der Kranke geheilt oder un
hat entlaſſen oder verſtorben
iſt.

8 3.
Die Behandlung der Kranken

e ptet durch den leitenden
Arzt. Er trifft die Verfügungen
über die Art der eJhm zur Seite ſteht der Aſſiſtenz
arzt, der ihn in Behinderungs
fällen vertritt. Der Dienſt der

M. iſt h

der Voran- t

Arzte iſt durch eine beſondere
Dienſtanweiſung geregelt.

Die Krankenpflege und Wirt-
ſchafts Verwaltung des Kranken
hauſes wird durch von dem
Magiſtrat angeſtellte Kranken
ſchweſtern beſorgt unter Aufſicht
des leitenden Arztes und des
Dezernenten. Für die Schweſtern
beſteht eine beſondere Dienſt
anweiſung. Die Oberſchweſter
erhält zur Beſtreitung des Haus
halts die nötigen Miktel aus der
Kämmereikaſſe und legt darüber
am Schluß jeden Monats Rech
nung Eine Hausordnung trifft
Beſtimmungen über den inneren
Verkehr im Krankenhauſe.

8 4.
Die Aufnahme in das Kranken

haus erfolgt, abgeſehen von den
Fällen, in denen der Magiſtrat
oder die Polizeiverwaltung Kranke
überweiſen, der Regel nach durch
die Oberſchweſter, ſonſt durch den
leitenden Arzt.

Bei der Aufnahme haben
ſelbſtzahlende Kranke, und zwar
ieſige in der Regel, auswärtige

ſtets für die erſten vierzehn Tage
einen Vorſchuß einzuzahlen, der
jeweils rechtzeitig zu erneuern iſt.
Krankenkaſſenmikglieder müſſen
einen von der betr. Krankenkaſſe
und dem Kaſſenarzt ordnungs
mäßig ausgefüllten Aufnahme-
ſchein mitbringen. Von den Auf
nahmen wird der Dezernent
benachrichtigt.

5.
Die Koſtenrechnungen für Ver

pflegung, ärztliche Behandlung
uſw. im ſtädtiſchen Krankenhauſe
werden nach der Gebühren-
ordnung G.) aufgeſtellt.

Die Einziehung der Kur und
Verpflegungskoſten für diejenigen
Kranken, welche auf Grund des
Unterſtützungswohnſitzgeſetzes in
das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus
aufgenommen werden müſſen, er
folgt nach Maßgabe der geſetz
lichen Beſtimmungen

8 6.
Für das Begräbnis eines ver

ſtorbenen Kranken oder einer
eingelieferten Leiche ſorgt die
Deputation in der Form eines
Armenbegräbniſſes, wenn nicht
die Mittel zu einer beſſeren Be
erdigung zur Verfügung geſtellt
werden. Für ein Armenbegräbnis
werden die Selbſtkoſten in Rech-
nung geſtellt.

S

Die Rechnungen über Aus
gaben in Krankenhausangelegen-
heiten werden, nachdem die Rich
tigkeit derſelben von dem Vor
ſitzenden der Deputation be
ſcheinigt iſt, vom Magiſtrats
vorſitzenden zur Zahlung ange
wieſen (ſ. S. 11 der Geſchäfts
anweiſung für die Kämmereikaſſe
h Merſeburg vom 8. November
1901).

S 8.
Vorſtehende Verwaltungsord-

nung tritt am 1. November 1911
in Kraft.

Merſeburg, den 16. Okt. 1911.
Der Magiſtrat.

Dr. Haacke. Barth.
Blankenburg. Berger. Thiele.

Schmidt. Dr. Dehne.

B. Gebühren-Ordnung.
I.

Die Gebühren für die Ver
pflegung und ärztliche Behand
ung im Krankenhauſe betragen
Ur-
A. ch phner der Stadt Merſe

urg:g:
in Klaſſe T. 5 Mk. Pf.in Klaſſe II. 2 Mk. 10 Pf.

Auswärtige:
in Kioße 6 M. 50 Pf.
in Klaſſe II. 3 Mk. Pf.

n ver der hieſig. Kranken
aſſen:

in Klaſſe II. 2 Mk. 10 Pf.
Mitglieder von auswärtigen
Krankenkaſſen

in Klaſſe U. 2 Mk. 50 Pf.
E Kinder unter 14 Jahren 75070

der vorſtehenden Sätze.
Für Säuglinge wird, ſolange
ſie ſich mit der Mutter im
Krankenhauſe befinden und
nicht ſelbſt erkrankt ſind,
nichts berechnet.

B.

O.

II.
Außer den vorſtehend feſtge

ſetzten Verpflegungsſätzen werden
berechnet für:
1. Nachtwachen und Maſſage:

die Selbſtkoſten.
2. Apparate und Bandagen,

welche für den Kranken beſonders
beſchafft werden müſſen und in
deſſen Beſitz bleiben, z. B. Bruch
bänder, Brillen, Krücken, Stelz

f. Stück 50 Pf.

füße, Schuhe mit Schienen uſw.
die Selbſtkoſten.

8. Behandlung von Krätze
kranken täglich 1 Mk.

4. Für Kranke der I Klaſſe
und zahlungsfähige Selbſtzahler
der II. Klaſſe Arznei, Verband-
ſtoffe, Bäder, ſowie die Koſten
für Wein und beſonders verord
nete Getränke.
5. Für die unter 4 genannten
Kranken, ſowie für Mitglieder
auswärtiger Krankenkaſſen die
Benutzung beſonderer Apparate,
z. B. des Röntgen Apparates,
ſiehe V.

und der Entlaſſung für einen
Verpflegungstag angerechnet.

IV.
Kranke der I. Klaſſe

zahlungsfähige Selbſtzahler der
II. Klaſſe haben für Operationen
und für beſondere ärztliche Be
mühungen noch eine beſondere
angemeſſene Vergütung, welche
die e jeweiligen ärztlichett Gebührenordnung. nicht
überſteigen darf, an den leitenden
Arzt des Krankenhauſes zu ent
richten.

V.
Für den Gebrauch des Röntgen

Apparates ſind zu entrichten und
zwar

für Beſtrahlungen 2 bis 5 Mk.
v) für Durchleuchkungen, je nach

der Körpergegend 3 bis 10 Mk.

und

Körpergegend und der Größe
der Plaätte 3 bis 20 Mk.
Wird die Anfertigung und

Auslieferung des Bildes bean
ſprucht, ſo werden vorſtehende
Sätze um 1 bis 5 Mk. erhöht.

zahlende Kranke, und zwar hieſige
in der Regel, auswärtige ſtets,
für die erſten vierzehn Tage einen
Vorſchuß einzuzahlen, der jeweils
rechtzeitig zu erneuern iſt.

Krankenkaſſenmitglieder müſſen
einen von der betr. Krankenkaſſe
und dem Kaſſenarzt ordnungs
mäßig ausgefüllten Aufnahme-
ſchein mitbringen.

VII.

ehetritt am 1 November 1911 in
Kraft.

Merſeburg, den 16. Okt. 1911.
Der Magiſtrat.

Dr. Haacke. Barth. Blankenburg.
Berger. Thiele. Schmidt.

Dr. Dehne.
Genehmigt.

Merſeburg, den 28. Okt. 1911.
Hie Stadtverordnetenverſammlung

Grempler. Scholtz. Kittler.
Dobkowitz. Vollrath. Krauſe

Merſeburg, den 30. Okt. 1911.
Der Magiſtrat.

Ein Herren Fahrrad, Marke
„Diamant“, wie neu, billig zu
verkaufen Blumenthalſtr. 11.

Südſtern
„Lerſchwefel

Geife, älteſte allein echte
Marke von Berg-
mann Co., Berlin,

beſeitigt abſol. alle Hautunreinig
keiten u. Ausſchläge, w. Flechten,
Finnen, Blüten, Hautjucken 2c.

ahlloſe Anerkennungen. Preis:
DomApotheke und

StadtApotheke.

e
Forrrunlnre

in s und a Bogen hält ſtets
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg.

Dom-
Männer Verein.
Dienstag den 7. November,

abends 8 Uhr,
in „Rülkes Hotel“:

Erlehniſſe und ötimmungen

einer 6ozialiſtin.
(Lili Braun Kampfjahre.)

Referent Gup. Bithorn.

III. SBei der Berechnung der Pflege
koſten wird der Tag der Aufnahme

e) für Aufnahme, je nach der

VI. gBei der Auſnahme haben e S

beehren sich anzuzeigen

z

O

Dipl.- Iny. Rar] Müller u. Frau

Königsberg Pr., Luisenallee 75, 27 OKkt 1911.

n C C hDie glückliche Geburt einesgesunden Hädehens

Marie geb. Schünzoel.

a
D

meine liebe PFrau,

im 35. Lebensjahre. Dies

Die trauernden

C C à
Gestern nachmittag 4 Uhr verschied unerwartet

unsere gute Mutter, Iochter,
Schwester und Schwiegertochter

frau Dorette Sommer
geb. Ahlborn

richt mit der Bitte um stille Teilnahme.

Merseburg, den I. November I91lI.

Die Beerdigung fiödet Freitag nachw., 3 Uhr von
der Kapelle des städt. Friedhofes aus statt.

allen Bekannten zur Nach-

Hinterbliebenen.

empfiehlt

T

Qur rdt-
Jablungs- Böhl

hält vorrätig
h. Rössmer, Wuchdruckerei,

Merſeburg, Oelgrube 9.

Bürger Verein
„Güd und Weſt
zur ine allgemeinerſtädtiſcher Intereſſen

Zu meiner Donnerstag den
2. November ſtattfindenden

Kirmes
lade meine verehrten Gäſte und
Freunde nochmals ergebenſt ein.

Franz Müller.
Donnerstag den 2. Novbr. 1911,

abends 8/2 Uhr,
Mitglieder Verſammlung

im Reſtaurant Tivoli.
Tagesordnung:

1. Verleſung der Niederſchrif
über die letzte Mitglieder- Ver
ammlung.

Lebensſtellung.
Suktlergeſelle, miülſtürfrei,

geſchickt und gewandt, welcher
ſruber Hand und Maſchine nähen,
zuſchneiden u. ſelbſtändig arbeiten
kann, gegen guten Lohn geſucht.Gute Zeugttiſe verlangt.

9Peſtechentabrit, Weibentelse Str. 10.

2. Vortrag des Direktors der
elektriſchen Straßenbahn Halle
Merſeburg, Herrn Loehr, über
die Verſorgung der Stadt
Merſeburg mit elektr. Energie
ſowie über das Projekt der
elektriſchen Straßenbahn von
Merſeburg nach Mücheln.

3. Stadtverordneten -Wahlen.
Verſchiedenes.

Einige tüchtige

Zimmerleute
für dauernde Beſchäftig. geſucht

Bruno Hoffmann, Baugeſchäft.
Junger Mann, der ſteno

graphieren kann, al 8

chreiber
geſucht E. Günther, Maurermſtr.Gäſte willwommen.

Der Vorſtand.

Braunsdorf.
Sonntag den 5. und Montag

den 6. November

Kirmes.
Von nachm. 3 Uhr an

Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

Müller, Gaſtwirt.
Für ff. Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.

Goldene Kugel.
r Salzkaochen.

Dauer Begtauratlon.

e

J Sghlachtefeſt
Donnerstag

Otto Lintzel, Clobigkauer Str.
Heute Kchlachtefeſt

W. Dahn, U-Altenburg.
DonnerstagW hgusſchlucht. Wurſt

Ein Arbeitsburſche
für leichte Beſchäftigung ſofortgeſ. cprit r el 37.
Hchlyſerlehrin n.Schloſſ. u.

ep-Werkſtatt landw. Maſchinen
it. Fahrräder einen Lehrling.
R. Gärtner, Schloſſ., U.-Altenb. 4.

Fleißige ſaubere Frau ſucht
für Miktwochs und Sonnabends
von 9-1 Uhr eine Aufwartung.
Näheres in der Exped. d. Bl.
Alter Alleſnofehenſe Fran u enen

jährigen Ande gesucht.

Brühl 24, 1 Tr. l.
Aufwartung

per ſofort geſucht
Gotthardtſtraße 25.

Schwarze Reiſedecke
verloren

auf dem Wege von Knapendorf
nach Merſeburg. Abzugeben bei
Gutsbeſitzer Zeitz, in Knapendorf.
Goldne Zamenuhr verloren
auf dem Wege von der Kochſchule
bis zur Mitte der Poſtſtraße.
Gegen Belohnung abzugeben

Eiſenbahnſtraße 1.
Dienstag nachmitt. eine Nickel

brille von Weintraube bis Reichs
kanzler verloren. Gegen Belohn.

Friederike Vogel, Roßmarkt 17. abzugeben Breite Str. 7, pt.
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